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Der Caudílhismus. 

• ' , í. 

In der let^ten Zeit haben wii' iu Verbinduug: mit 
rien politischen Ereignisseii m unserem Laiide sehr 
oft das "Wort „CaudiUio'*" aiiwenden ruüssen. Einig^ 
Leser, die sich in den .VerMltnisfien dicses Landes 
íiicht auskeniien, Síind, wie wir hõren, der Ansicht, 
(laíi wir niit Caudilho einen hôheren Bundcsoffiziei' 
und mit ('audilhismus das Militar meinen. Im Wõr- 
terbueli wirtl Caudilho jnit .,Befehlsliaber" über- 
setzt, und das ist er auch, aber eín Bcfehlshaber 
eigener Ait; von finem riehtigen Offiiier hat er 
wenlg oder "gai* nichts an nich. Er ist der Wettor- 
macher der Campanha und des Sertáo, magr er mm 
(ler Xationalgarde angehoren oder nicht ; dera inj- 
«ifulareii Militar "ehort er gewolmlich nieht an. 

Was der Caudilho ist, sagt am besten Euclydes 
da Cunha in seiner Studie „Helden und Banditen"; 
„Ein Caudilho ist eine Mischung von Üon Quichote, 
Cid und Eniani," — also ein nicht emst s:u neh- 
mender Mann. ein Held und ein Bandit. Ais den 
Miustertyp des Caudilhos schildert Euclydes da CunJia 
den José .Irtigas, der auf der paraguayanisch-brasi- 
lianischen ürenze Schnmggler war, dann Gronz- 
kommantlant ^nirde, Revolution machte, zu der He- 
grienuig überging, diese verriet, um nòch einmal 
8eiu Glück ais Revolutionür zu versuchen, um i^ch 
daiin eines schõnen Tages wleder in Asuncion ein- 
zustellen und seino Untenverfung zn erKlaren. Ei* 
wurde von dem Diktator Francia in ein — Klo- 
Ater geschickt. Von den Lebenden hâlt Euclydes 
da Cunha den bekannt-en Coronel João Francisco 
für den vollendetsten Caudilho Brasiliens. und hierin 
düífte er wolil auch recht haben. 

AVas ist also ein "Caudilho? Yor ídlen Dingen 
einfluBreicher Mann, der von anderen Gelioi'- 
verlangt, der sich um Gesetze nicht kümmert. 

untei"v\irft, und der fiü* die 

lich stark und gerade íjí der letzteu Zeit zeigte er 
sich ais aktionsfahig. 

Der Schreiljer dieses kennt das Land, wo sich 
dii; Caudilhos am allerbesten erlialten haben, ziem- 
lich gründlich. die wimderbare Campanha des Sü- 
dens, die das stolzeste Volk tragt, das man zwi- 
schen dem Amazonas und dem Uruguay kennt, und 
er ist mit ^^elen Caudilhos .so vertraut gewoixlen, 
daí?, er sich ais ein Kennèr dieser Leute prãsentie- 
ren kann. 

"VVie wird so ein Caudiího-Sohnchen erzogen, <ler 
hoffnungsvolle BprõDling eines Stammbaumes, auf 
den man ein kleines portugiesisches lieis gepfropft 
hat, wãhrend seine Wurz^ln echt amerikanisch, also 
indianisch sind? ílr wird in der Regei überhaupt 
nicht erzogen, sondem verzogm. Er lernt nur einen 
Mann auf der "Welt respektieren, imd das ist sein 
Valer. Dieser Respekt ist traditionell, gcgcn den 
sich keiner, aber auch gar keiner verstôCt. Der Va- 
ter ist Kõnig. dei" Vat«r ist Gott, dem man nicht 
widerspricht, dessen "Willen man auch nicht einon 
einzigen "Wunsch entgegensetzt. In diesem unbe- 
dinglen Kindesgehorsam pfágt sich ein zu stark 
entwickelter Familiensinn aus. 'Die Familie, dessen 
Mittelpunkt ja der Vater ist, geht dem Gaucho-Sohn, 
dem heranwachsenden Caudilho, über alies, und 

! 
menJiange mit einer g)'oOzügigen Frühjahi-sparade 

I der britischen Flotte in W^-moutli auch eine in-' 
teressante Rcvue über d<is aviatische Ililfskorps 'der 

^ englischen Marine statt. Die einzelnen Kriegsschiffe,' 
' wie die „Hibernia", waren zu diesem Zwock mifr 
eigenen Abflugsvornchtimgcn füi- die Aeroplane aus- 
gerüstet. Der Kõnig vorf England, der die Flotten- 
schau abhielt, war von den Manõveni der Marine- 
aviatiker sehr befriedigt und auiJerte den "Wunsck 
mit einem der hervorragendsten Marinepiloten dem-, 
nachst einen Flug übers Me<'r zu wagen. Graham 
White wiirde dazu ausert *hen, den Küiiig von En^-^-- 
land iu der niichsten Zf:i iiís Pussagier an Bord 
seines Aeroplans initnelunen zu dürfen. 

Dei- F e 1 d z u g g e g e u den K i e n t o p p. Áuch 
in England beginnt — Mie in deutsehen Künstler- 
und Gelehrtenkreisen — sich eine Stromung bemerk- 
bar zu machen, die in einer allzu gi-oCen \'olkstüm- 
lichkeit des Kinematographen eine gewisse Gefahr 
sieht. So sprach sich wenigstens Kürzlich die .lah- 
i'eskonferenz des Landesverbandes der Lehrer aus. 
die den Kinematographen besondei-s hinsichtlich sei- 
ner Eiinvirkung auf Geniüt und Tliantasie des Kin- 
des beurteilte. Sie kam zu dem Schlusse, daíi er 

kaim (lie soziale Frage des Tlieaters nicht lõson: 
cr geht in den Kientopp, wo man ihm für einen 
Scliilliiig oder füi' einen Sixpo^nee genug zu sehen 
gibt. Der Kinematograph ersetzt ihm alies, Dich- 
lung, Wissenschaít, Kunst lund Anschauungsunt-er- 
richt. Und man muü sagen, die Leiter der Bilder- 
theater geben sich ^lühe für 
üchaffcn ihm die für England 
bilder, sie rollen Staatsprozessionen und Krõnungen, 
Abeiitener in fremden Mndem in langen Bildern, 
auf. Sie lassen ^ich dais etwas kosten. Für einen 
í-ilm. der einmaJ eine -Ja^ auf I^wen im Inneni 
Afrikas mittels des Ijííssos dai'stellte, sind von einem 
Loudoner Kineinatographenbesitsier 120.000 Mark 

Ibezftlüt wofden. Natürhch ^ieht das Publikuni mit 
:dtmselben Interesse wie die Lowenjagd mit dem 
; Lasso eine Shakespearesche Tragodie auf dem Film. 
I In einem Bilderlheater in Kensington Avurde vor 
eiiiiger Zeit der dramatLsierte Roman ^'ictor Hugos 

! ..Xotre Dame de Paj-is" gcgeben und fand einen 
i solch auüeroi-dentlichen Beifall, daü die Zuschauer- 
pnonge larmenden Beifall spendetc, was .schon jn 
, einem englischen Thoater niclit háufig ist. Xatür- 
lich fallt 

und sodann dor tdektrische Strom (Gleich- odci' 
"Wechselstrom) eingeschaltet, dessen Starke genau 
reguliert werden kann. 

Ei-klárung der Olvgarchien. Die 
kün- 
auch 
idid 

ehen 

em 
sam 
sich keiner Regiening 
Tolitik schAvármt. mit ihr aber kein anderes Ideal 
verbindet ais das, e.'? môchte ihm ein Geschaft ge- 
lingen. Ob dieses Geschaft nun darin besteht. daü 
sich sein Reichtum Vermehrt, oder daran, daü sein 
EinfluD eine Stárkung erfàhi't. da^ ist ihm einerlei. 

Vier besser, das ist je nach der Veiiuilagung des 
Individuume verschieden. Fcst st-eht nur, dafl. die 
Ti-iebfeder seiner Handlung der kra.=;se Egoismus 
ist. 

In Nordbrasilien sinfl die mei-sten Caudilhos», wie 
die Geschichte uns zu lehreu treiO, Geistliclíe ge- 
wcEen, Priester, die es íiü' besser hielten, auíierhalb 
des Gesichtskreises ihres BischoÍK m leben ais jn 
seiner Nálie und die von üem IMcptertum einge- 
standenemiaflen nur den Namen hatten. Im Südcn 
hat sich die Geistlichkeit auf diese T\'eis^ nicht bc- 
tátigt und hier konnte sie sich auch nicht so bo- 
tatigen. weil sie hier neben den ,,lustanc-ieiroR", den 
CrroRgnuulbesitzem, nicht aufkam. Hier riU der 
Gnmdbesitzer die Führimg an sich; cin jeder die- 
ser Ilerrcn war Kõnig auf seinem Eigentum, den 
meisteii wai- auch dieses noch nicht genug, sie bc- 
faCten sich auch mit der Politik und CT-ar so, wie 
ein „Hcn' im Hause" sich mit solchon Dingen zu be- 
fp-ssen pflegt — er befahl und die anderen muBten 
gehorciien. Seine Befehlc waren nicht wohlüberleçrt, 
Vr hattc kein System, er hatte nur seinen Willen, 
dor sicJi manchmal noch schnellei' drehte ais der 
Hahn auf dem Kii-chtiu-m, aber Ilerr blieb Heir 
und die Willkür wurde zum Gesetz. 

Dio Geschichte Brasiliens — dio des Südens mehr 
alá dic des Nordens — ist voll vou Schilderungen 
'der Hcldentaten dieser Caudilhos. Sif^ sind nicht 
alie einander gleich. denn der eine ersohoint ais 
gutmütiger Beschützer der Schwachen imd Bedráng- 
ten, und der andere figuriert ais ein Gewaltmcnsch 
der .schlimmsten Art, aber in einem gleichen sio 
einander alie, nâmlich in der ginmdsátzlichen Ver- 
achtung des Gesetze«s, der Ordnung und der Unte.r- 
ordnung ihres eigenen Ichs unter die Intcrossen dei' 
Allgemeinheit. 

In Brasilien sind die goldenen Tíige dcfi Caudílhis- 
mus wohl eigentlich vorbei und dem KaiserreicJi 
gebührt der Ruhm, dafl er ihn wenigstens einiger- 
inaCcn im Zaumc hielt, aber er ist doch noch ziem- 

Feuilleton 

Die indischen Opale. 
Ivriminal-Roman von Emst Ludwjg Grombeck. 

(Fortsetzung.) 
Und nun ci-st kam ihm übeiTaschenderweiso der 

Ge.dank(>: Was sagt Brandorff? Ein Gedanke, der 
V-is jetzt durch das Mitleid mit dem hinfalligsn, 
alten Mann hintangesetzt worden war. Doch sofort 
kreuzte dio Idce seinen Kopf: .Wie, wenn Bran- 
dorff nicht vemehmungsfàhig war? Weim er es 
üteírhaupt nicht melu' wurde? Und hatte dies der 
Tàter am Endo gcwuBt? Hattc cr sich nur eines 
unerwünscht Stertenden entledigen wollen? 

Das ganzo Mitleid des Freundes der Familie kam 
in Sandere jetzt zum Thirchtnich. Im Moment hattc 
cr vergessen, welchc Ratsel er «igentlich lôsen 
wollto. Alies, wa& tei Sanders das nur Vcrstandigc 
tedoutete, vcrschwand plõtzlich, und das rein 
Menschlicho trat horvor. Brandorff — wie ging es 
ihm? War er denn nicht die Hauptsache? Warcn 
nicht allc KomVinationen nebensâchlich vor der Er- 
wagung: Hier ncbenan liegt der alte Mann, der 
alto Freund krank, vielleicht — im Sterbcn 1 

Híinders trat leise- in das Krankenzimmar/ 
Ein junger Mann stand mit emstem Oesicht am 

Bctt, der sich âls Doktor Ileinrich vorstéllle. Es 
Avar der Arzt, der goholt worden war. Cecily sa(J zu 
ihres Yatcrs FüBpn, sie machte einen géfaflten Ein- 
druck, trotzdem ihi-o Augen v-on einem mühsam zu- 
ificHgí^haltenen Weinen gerõtet waren. 

Der Arzt trat auf Suindcrs zu und sagte mit leiser 
Btimme: ^,Der Zustand ist mehr ais bedenklich. Der 
1'atient scheint irgendwelchen hefíigen auBcren Ein- 
griffen ausgesetzt gewescn zu sein..Es ist ein aufler- 
ordcntlicher Kràfteverfall zu konstaticren. Ich vor- 
stche eigentlich gar nicht, was vorgegangen ist. 
Ékíhen Sie hier an den Handgelenken diese wunden, 
citernden Stellen — cs sieht so aus, ais wenn eine 
unmenschlich grausaine Fesselung bei dem alten 
Mann vorgelegen hattc. Und dann scheint mir auch, 
ais lúitttí der Paíient langere Zeit luit einem 'Kne- 
iel leben müssen.*'" ^ . . . 

Sanders vcrsucht^ kurz, init wenige» ^A'ürten d.is 
VorgeTallene zu "berichten. , 

Doktor Heinrich' zucktc unmerklich mit den Ach- 
.seln und sagte: „IchAveiB nicht, was geschehcn ist, 
ater im Vertrauen: cs scheint mir wcnig Hoffnung 
zu sein. Ich fürchte eino Herzlahmnng. Ich hielt es 
für áng"ebracht, einen Kollegen zu Rate zu ziehen." 

Und so saíien denn/iWei, Aerzte aríi Bettc des 
Kranken. ^nitãtsrat Spejn'ann hattc sofort boi dem 
Bericht des jüngeren Kollegen ein sehr lierlenk- 

hier haben wir die 
Olygarchie .steckt diesen Leuten im Blut, sie 
nen nicht andei-s, sie halten zusammen, wie 
die kauka.sischen Familien zusammenhalten, 
wer nicht zu der Familie gehõrt, der zahlt 
nicht mit und hat auf nichts anderes Anspnich ais 
auf eine hõfliche und zuvorkommende Behandlung. 

Diese Familien hitben keine Sklaven mehr, aber 
sie haben Knechte, und so merkt der kleine Jimge, 
sobald er die Begiiffe auseinanderzuhalten Vennag, 
daü er ein Ilerrensolm, etwas besseres ist ais die 
anderen, die ihn umgeben. Ei" lernt das Befehlen. 
Er hõrt es vom Vater und tut es ihm nach, und 
wenn er schon allein sein Pferd zu lenken vennag, 
dann ist er auch schon ein Ritter ohne Furcht und 
Tadel, der wolil herablassend, aber niemals unter- 
würfig sein kann. kann diu'ch Vernunftgründe 
sich zu irgendetwas bestimmen lassen. aber iiie- 
manden wii-d er zugestehen, cbü er muB. 

We Kindheit, die der Gauclio-Sohn auf dem freien 
Campo verlebt. ist ein? heiterp, eine glückliche. Difs 
Sorge kennt man dort noch nicht. wo der fiische 
Minuano um die weiPgetünchten Eeken pieift. und 
wenn sie dort auch schon eingeaogen ist. dann ler- 
nen sie die Kinder noch nicht kennen - sie M-acli- 
sen auf in der Sonne. die sie brâunt. und in dem 
Winde. der sie gegen die Einflüssc der Auflenwclt 
abhar'tct. Kommt er, der kleinc Gaúcho, in die Sclui- 
le, dann lernt ei* nichts oder er lernt gerade soviel 
ais sein Kopf leicht fa.ssen kann. und auch in der 
Bchulr tjagt cr den Kopf hoch, denn er ist von 
einer guten Famili« und wejfi. dafl er <íich nichts 
gefallen las^ien darf. das ist cr .ticinem \'ãter und 
fieinem Geschlechte schuldig. 

es nun keinem der Zuschauer ein. etwa 
eine 'GefaJu- für die geisfige und kõrperliche Wohl-i'das Theaterstück sich anzusehen oder das Buch zu 
fahrt des Kindes darstellt, und daü es gut wàre, 1 lesen. Die Empfanglichkeiten für die Schõnheit der 
weiui gesetzgeberische MalJregeln den Kinderbesuch : Dichtung, 'für die l einheiten des gesprochenen-Wor- 
eiusehrankten. Man beyründete den Beschlufi im ! ies gelien dadurch verloren. Aber die Tlieater haben 
einzelnen daniit, dafl die Bilder für Kinder zu- 
weilen unpassend seien, dafl sie diese zu Unordnung 
verleiten, daü ansteck(|nde Krankheiten in den 
Menschenmassen der Kihematograijhentheater ver- 
breitet M-ürtlen, endlich dafl die Bauait die Gcfalu' 
von'Feuersbrünsten nahelege. Fs bleibt abzuwarien. 
ob dieser Beschluli irgendwelche praktische Fol- 
Lande, wo man mit ges.et zgeberischen MaCregeln, 
geu hat; wahrselieinlieh ist das elx?n nicht in einem 
wenn es sich um weitvei-breitete gescliaftliche In- 
teressei! handelt, nur sehr scliAver bei der Hand ist. 
Auch sind nicht alie Einwürfe der Jugcnderzieher 
gegen den Kinematographen von gleicheni Gewicht. 
.\m hinfalligsten ist sicher der wegen der Anstek- 
ungsgefahr. Die Menschenmassen, üie sich in den 

Londoner und anderen englischen Kinematographen 
zusammendrangen. sind zwar dichtgepackt wie die 
íleringc. aber von deiníelben Gesiciitspunkte aus 
kõnntc man politische und religiõse Vei-sammlun- 
gen verbieten, woran <íci- Englãnder nicht denkt. 
Emster ist schon der Vorwurf wegen der Feuers- 
gefahr; manche Kinematographen. besondei-s in der 
englischen Provinzv sind derai-tig gebaut, dafl man 
sich nur über die geringe Zahl der Unglücksfâlle 
wunderii kann. Was die beiJen erstei«n und wich- 
tigcren EinAvande betrifft. so decken sie sich wohl 
mit dem, was auch in Deutschland von hervoiTagen- 
dcr Seite gegen den Kinematographen geltend ge- 
macht worden ist. und was ohne dafl man die 
sutcn Seiten des Kine.nogj-aphen zu verkennen 
braucht ernste Beachtung gefunden hat. In 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

Vom Flugfclde Johannistal aus unter- 
nahm am 18. Mai der neue preuflische Lenkballon 
„Suchard" seinen ersten Probeaufflug. Der „Su- 
chard" ist der erste Lenkballon, dem ais (Jondel cin 
liclitigea Motonettungsboot angegliedert ist. mit des- 
sen Hilfe sich die Balloninsassen. über Wasser 
schwebend. im Falle eines Ballondefektes zu retten 
vennõgcii. Diese Tatsache weist schon daranf hin, 
weiche Ziele. man bei der Erbauung dieses Luftschif- 
fes vornehinlich im Auge hatte. Der Bailou ,,Su- 
chard*' Ist bcstimmt, den seinerzeit iniflglückten Ver- 
such Weilmanns, über den Atlantischen Ozean zu 
flicgen, zu wiederholen. Schon demniichst soll der 
Ballon auf die Insel Teneriffa gebraclit werden, lun 
von da aus die Luftreise nach Amerika anzutreten. 
Für dic Ueberquenmg des Atlantischen Ozeans sind 
7 Mann Besatzung in Aiussi.cht genommen. 

Interessante Revue. Jüngst fand im Zusam 

lichcs Gesicht gemacht. Und ais er den Patienten 
seltst untersuchte, überfiel ein ungeheurer Ernst 
seine sonst so freundlichen Züg-c. 

„Wird er noch sprechen kõnnenV fragte Sanders 
Im selben Moment bewegte der Kranke die Lip- 

pen und verlangte fast unhõrbar Wasser. Cecily 
reichte es ihm mit zitternder Hand. 

Es war das erste Wort aus dem Munde Bran 
(ioi ffs. 

„Er ppricht i" flüstertc Cecily voll Glück. Und 
,.Er spricht" dachte Sanders voller Freude. 

Plõtzlich verdüsterte sich Cecilys CTCSicht. Sic 
stand leise und schnell auf, kam zu Sandei-s und flü- 
stertc durch die Stille des Krankenzimmcrs: ,.Soltau 
ist noch im Garten. Holen Sie ihn 1' 

Sanders eilte hinunter und fand Soltau nach lan- 
pem iSuchcn stumpf brütend in der Laube sitzcn. 

„Komni' schnell hinaufl" rief cr ihm schon von 
weitem zu. 

,,Was soll das?" erwiderte trübe Soltau. 
:„Komm', komm"\ drãngte Sanders. Und dicht vor 

ihm rief ér ihm aiiflcr Atem zu: ..Brandorff lieg1 
oben I" 

Was?" schrie Soltau auf und starrte dem Freundc 
Gesicht, ais zweifelte er an seinem Verstaude. 

„.Ia, jal" rief Sanders, ,,Brandorff ist da — 
8chwerkj'ank. Komm' schnell!" 

Soltau wai' aufgesprungen. Er war eben im Bc- 
giiff, mit Sandei-s durch den Garten zu eilen, da 
stand cr plõtzlich still. Sein Gesicht verzerrte sich. 

„Was hast du?" fi-agte Sander.s. heftig, beinahc 
rasch. 

„Ich kann nicht!" erwideite gepreflt Soltau. 
„Wanim nicht?" 
,,'Xach dem was damals vorgèTallen ist!"' 
Er stand da, man san cincn harten Kanipr" auf sei- 

nem Gesicht f!pj\'len. 

>3 
ins 

EfWíigungen 
rief San- 

müssfíu 
,,Danim handelt es sich jetzt nicht 

ders hastig. „Solche kleinliche 
jetzt fortfallen 1' 

Und ais Soltau nocii immer zu zõgern schicii,, 
packte er ihn am Handgelenk und sagte: „Vor- 
wàrts! Brandorff ist schwerkrank — viellciclit stirbt 
er I" 

.\ls Soltau ins Haus trat. hatte ei' ein Gefühl, 
ais ob sich die Atmosphãre des Krankenzimmers 
bis hier heruntergeschlichen hatte und jedeni lau- 
ten Ton eindringhch Ruhe gebot. 

Zagend und leise stiegen beide die Treppe empor 
und traten in dic Galerie. 

Cecily kami ihnen entgegen. Soltau und Cccily 
machtcn jeder unwillkürlich eine Beweg\mg und 
sahen sich aus bleichen Gesichtern in die Augen. 
Alei' keiner schlug die vVugen nieder. Man sah cs, 
in Cecilv arbeitete Hu innercr Zwist, dann liefl sie 

Eng- 
land tretcn aber allc diese Schádcn aus verschie- 
denen Gründen noch stárker hervor. /íunàclust ist 
lie Volkstümlichkeit des Kientopps bei der Jugend 
noch starker ais andei-swo, und man kann l)ehaup- 
ten, bei einem groflen Teil der jüngeren Arbeiter- 
bevõlkeniiig l)esteh( dic ausschlieflliche Unterhal- 
tung und Ausspannung im Besuch des Kinemato- 
graphen. In diesen Kreiseii hat das Theater und 
neueixlings sogar auch die Musikhalle fast allen Bo- 
den verloren, weil beide viel zu teuer sind. Cnd 
in diesem Umstand. in dem hohen lYeise der Tliea- 
terkarten, liegt der Scliwerjmnkt der ganzen An- 
gelegenlieit. In einem Londoner Tlieater kostet der 
Parkettjlatz 10 Mark (neuerdings verlangen auch 
einige der besseren Variétés áhnlichc Preise), ein 
guter Piatz in der Musiklialle 5, 4. allenfalls 1) Mark. 
Das sind alies IVeise. die fi'u* e'inen Arbeiter mit 
oder ohne l-amilie vollkommen unerschwinglicli siml. 
Und die Theater erklíiren — vermutlich mit vollein 
Recht - . sie müflten diese Preise fordern, son.st 
kõnnten sie den notwendigen Ausstattungsluxus 
nicht aufrecht erhalten. So di'cht man sicli im Kreisc 
henmi und kommt Minmer wieder auf die übertrie- 
beneii Ausstattungsbedifffnisse des Publikums ais 
den einzigen und waiiren Sünder in unserem gan- 
zen Schaiiwesen. Wie dem auch sei, der Arbeiter 

den Kopf sinken und gab mit einer Handbeweguns 
den Weg für Soltau frei. 

Sie traten ins Krankenzimnier. Soltau blieb auf 
der Schwellc stehen und sali zu dem Kranken hin. 

Brandorff hatte das Gesicht mit weit offenen .Au- 
gen'gerade auf die Tür hingerichtet, aber er machte 
keine Bewegung. Man merkte, er erkannte den Ein- 
tretenden nicht. 

Die Aerzte standeii mit der Uhr in der Hand 
bei dem Kranken und maflcn die Pulsschláge. 

„Ich glaube," sagte dor Sanitatsrat mit leiser, 
ernster Stimine zu Cecily, ,,mein gnâdiges Fraulein, 
ich mufl Sie auf das >Schlimmste vorbereiten. Ich 
gebe Ihrem Vater noch etwa zwei Stunden zu 
leben I" 

Cecily faflte sich an den Kopf, verzweifelt, stumm. 
Plõtzlich machte Brandorff eine Bewegung im 

Bctt, gleich ais habe cr die letzten Worte des Arz- 
tes verstanden. Seine Lippen bewegten sich, und 
er murmelte Worte. Cecily beugte sich in unnenn- 
baren Qualen zu seinem Mumte, und man konnte 
endlich das eine Wort unterscheiden : ,,Cecily !" 

Langsam, Silbe für Silbe ward es fast unhõrbar 
gcsprocheii. 

Mit wildem, angstvollem Schluchzen warf sicli 
Cecily über ihn und rief: ,.Hier bin ich, Vater — 
hier tin ich! Erkennst du mich ?" 

Ein schwachc^s Aufieuchten in Brandorffs Augen 
zeigte an, dafl er sie verstanden und erkannt liatte. 

„Du darfst nicht sterben, Vater!" rief sie verzwei- 
felt, ,,Du darfst es nicht!" 

Und Soltau, der immer noch an der Sòhwelle 
stand, stõhnte mit den Hânden vor dem Gesicht: 
„0h spráche cr doch !" 

„Du darfst nicht sterben. Vatei-I" rief Cecily von 
neucm. „Sprich zu mir, Vater!" Aber nur Icisc 
Mundbeweg:ungen des Greises gaben die Antwort. 

,.AVas ist?" fiagte aufmerksam gemacht. der alto 
Sanitatsrat. 

,,Es handelt sich um ein sclu'eckliches Geheim- 
nis," antwortetc leise &inders. ,,Alies kommt da- 
rauf an^ dafl, der Sterbende spficht. Stirbt er. ohne 
gesprocheii zu haben, so uleibt der schwerste A'er- 
dacht vielleicht p ur'Scfiuldlosen haftcn ." 

Der Sanitatsrat zuckte die .Àchseln: ..Ich \\'e*fl 
iiiclit, ob er überhaupt noch sprechón wird I" 

,,Er mufl es!" drang Sanders leise in ihn. 
Eine neue Beratung zwischen den Aerzten fand 

statt, und dem Kranken wurden einige Tropfen eia- 
geflõflt, dic ihn sieht lich ein wenig belebten. 

Sie müsscn daí! ganze Vorgehen in dieser An- 
gelegenheit mir übcrlassen!" wandte sich der Sa- 
nitatsrat an Sanders. ,,Und nun bitte ich uni die 
Mitteihnig des Xamens; um wen handelt es sich?" 

,.Um Herrn Soltau hieri" deutete Sanders liin. 

ja den Weg, den sie jetzt der kinerruitographentollen 
Meng^e vorwerfen, selbst eingeschlagen. Indem sie 
rnehr für das Auge sorgten, ais für das Ohr, muflte 
ihnen schliefllich eine Einrichtung über den Kopf 
wachsen, die rücksichtslos und mit groflem Ziel- 
iK-x^-ufltsein alleiu dem Schaubedürfnis dient. 

Ein M i 1 i a rd ii rs es s e n. Das sensationellste 
und oiiginellste Essen der Saison ■— so bcrichtet man 
der ..Daily Mail" - war das:, das jüngst ein X'ew 
Yorker Milliai-diir .-íechzehn Garten, die sechs ver- 
schiedenen Xationalitáten angehõrten. gab. Das 
Rssen fand in einem der grõflten Xew Yorker Ho- 
tels statt. Xachdem die Gaste in dem Empfangs- 
saale von yenezianischen Musikeni mit einer hüb- 
schen Musik und mit vei-schiedenen Tuschen be- 
grüflt worden waren. wurde das Eíisen serviert. Die 
Mitte der Tafel nalun ein Miniaturgebirge cin, des- 
sen vier Seiten den vier .Jahreszeiten eiitsprac^nen. 
Du immer nur eine einzige Seite sichtbar war, náhm 
eine erste Gruppe von vier Gásten vor der Herbst- 
landschaft Platz: da waren Felder. auf welchen die 
FJ^lte im vollsten Gange war, Garten mit Bãumen 
ini goldigen Herbstlaub, eine Brücke und daninter 
ein Gieflbacli mit wirklichem Wa,sser, mechanische 
lischer in Miniatur usw. Die \ier ci-sten Esser aflcn 
die Suppe und die Austern und setzten sich dann 
vor die Winterlandschaft Pachthõfe und Hütten, 
aus vvek-hei) der Rauch des Herdfeuei^s aufstieg, 
Schlittschuhlaufer auf der EisflSche eine-: Fluases 
u. a. . wiUirend eine zweite Gruppe die von der 
e-i-sten Gruppe veiiassenen Plâtze einnahm. So spei- 
sten dic sechzelin Gaste in Gruppen von je vier Per- 
sonen nach und nach vor der lebendigen Darstel- 
lung der vier Jahreszeiten. Den.Kaffee trank man 
Vor der Sommerlandschaft; mechanische Boys tauch- 
ten und schwammen im Fluase, wahrend junge "Màd- 
clien tràge uiid tráumend í^ich in líángematten 
-schaukelten. X'ach dem Essen bekamen die Gaste 
Künstler der Xewyorker Oper zu hõren. Was dieser 
Jlilliardarseinfall gekostet haben mag, wissen wir 
nicht; man kann es aber ungefalu- schàtzon, wenn 
man hõrt, dafl allein für die elektrische Beleuchtung 
1000 Doilars zu zahien waren. 

Einen n e u a r t i g e n H i 1 f s a p p a r a t liat sich 
die Inoderne Heilwissen-schaft zurcchtgelegt. Es han- 
delt sich da uni einen ElektromagTieten, mit dessen 
Hilfc es mõglicli ist, Eisensíilitter aus den Aijg'cn 
oder aus Kõiperwunden, in die sie eingedrung-en 
çind, iierauszuziehen und dadurch eine rasclie Hei- 
iung zu ennõglichen. Mit Hilfe eines Annstützbret- 
tcs, das am Apparate iingebracht ist, kann eine 
ruhige Haltung des Patienten gesichert werden, die 
zum Peispiel bei der Xotwendigkeit der heiklen Be- 
handlung eines erkrankten Auges unerlâfllich ist. 
Das Auge des Patienten wird da, das Lid weit gc- 
õffnet, der Spitze dos Elektromagnetstiftes genàhert 

I>ie Familie Cumberland hat einen schwe- 
ren Verlust erlitten. Auf der Fahrt zum Lcichenbe- 

ihr Publikum. Sie gangnisse des Kõnigs von Danemai-k, hat der alteite 
so wichtigen Sport- Sohn des Herzogs von Cumberland, Prinz Georg Wil- 

helm von Braunschweig-Lüneburg, durch oinen Un- 
fall seines von ihm selbst ^elenkten Autíunobils;, da-; ' 
Leben eingebüí^. Das Uiiglück hat ,sich auf dei: LancU 
strafJo zwischeif Berlin und Hamburg, etwa itiiJoi i''- 
halb Meilen von Freisack entfernt, "zugetragen. Der 
Prinz steuerte das Automobil bei einer Stundenge- 
schwindigkeit von 90 bis 100 Kilometein so un- 
glücklich, dafl, es gegen einen Prellstein und einen 
("hausseebaum anfuhr und in den Straiiengraben 
stürzte. Der Prinz und der ihn be-gleitende Kammer- 
herr waren sofort tot; der Chauffeur erlitt eine 
schwere Verletzung. Der Teil der Strafle, woseíhst 
sich das Unglück ereignete, war infolge frisch voi- 
genommener Chausseereparaturaibeiten nicht ge- 
walzt, so dafl das Gefahrte des Prinzeu leicht ins 
Schleidcrn geriet. Der IMnz, dessen voller Titcl 
„Prinz von Groflbritannien und Irland Herzog zu 
Eraunschweig und Lüneburg" lautete, war am 2^. 
Oktober 1880 geboren. — Seine Mutter, die Her- 
zogin Thyra von Cumberland, hat also binnen drei 
Tagen zwei schwere Familienkatastrophen zu ver- 
zeichnen. Zuerst starb ihr Vater, der Kõnig von I):i- 
nemark, ihm folgte in blühendstem Mannesalter sein 
Enkel nach. Der Piünz war Hauptmann in der k. u. k'. 
õsterr.-ung. Armee und der rechtmaflige Anwiirter 
auf die Regentschaft des Herzogtums Braunschweig. 
Die Cumberlands, die im Jahre 1867 das Skiuverani- 
tatsrecht auf Hannover (das dem Kõnigreiche Prcus- 
sen einverleibt wurde) verloren, konnten bisher von 
dem Rechte der Besitznalime der Regierung Braun- 
schweig keinen Gebrauch machen. 

Ein Warenhaus iu Fiam meu. Vor einigen 
Wochen wurde die Magdeburger Feucrwehr durch 
die Meldung ,,Git)Cfeuer 1 alanniert. In dem benach- 
barten Dorf Altenweddingen war tn dem groflen 
Warenhaus der Gebrüder Ivoers'ten Feuer ausgebro- 
cãen, das sehr bald das ganze'Gebâude ergriffiín 
hatte. Aufler der Magdeburger Feuerwehr eilteit 
auch die Wehren der benachbarten Dõiíer zur Hilfe 
hertei. Ais die Magdeburger Feuerwelii' auf dem 
Brandplatz eintrif, stand das grofle Warenhaus be- 
reits in hellen Flammen. Dde in dem Gebâude wuh- 
nenden Personen, ein Wáchter, dessen Familie und 
cin zweiter Angestellter des Warenhauses hatten 
nur hiit knapper Xot sich aus ihren brcnnenden Woh- 
nungcn retten kõnnen. Dic Feuerwehrcn begannen 
sofort mit den Lõschai'bciten. Bcim Aussi>i-itzeii 
eines der groDen Skihauíenster ereignere sich >iu 
schwerw Unglücksfall. Etwa 7,ehn Feuerwehrleufe 
atanden in unmittelbarcr X'ahe des ausgebrannten 
Schaufensters und hielten die schweren Schlauche 
die durch das ausgebrannte Schaufenster die Was- 
sermassen in das Innere der Ladenráume schleu- 
derten. Plõtzlich stürzte das schwere Steingesims, 
das nach/oben das Fenster abschlofl, in sich zusam- 
men und begrub acht Feuerwehrleute unter sich. 
Xach vieler Mühe gclang os, die Verschütteten aus 
den Steintrümmern zu befreien. Zwei von ihnen 
waren tot. Es sind dies der Magdeburger Feuerwehr- 
mann Hamarm und ein Angehõriger der Altenwed- 
dinger Feuerwehi', der Schmiederaeister Wõhlbier 
aus dem benachbarten Langenweddingcn; _oi' 
war sehr schwer verletzt und starb wenigc 
Minuten spáter. Ebenfalls selir schwer ver- 
letzt wurde der Gutsbesitzer Plümeckc aus 
__angeuweddingen; ilim sind beide Beine durch 
dic schweren Steinmasscn zerschmottert worden. Ei" 
wurde bewufltlos ins Krankenhaus gebracht. Die an- 
deren fünf Verschütteten haben sámtHch sehr 
schwere Verwundungen davongetragen. "Es ist je- 
doch Hoffnung Vonianden, sie am Leben zu eilial- 
ccn. Irotz der vereinten Bemühungen von sechs 
Feuerwehi'cn gelang es lange nicht, de5 Feuers Heir 
zu werden. Das Gebãude de.s Warenhauses etand 
eine betràchtliche Zeit in Flammen. Die Feuerwehr 
muflte sich darauf beschránken, die benachbarten 

sagte der Sani- „Gut ich werde es versuchen 
tàtsrat. 

Er beugie sich über Brandorff und strich ihm 
leise und benihigend míit der Hand über die Stirne. 
Dann fragte er sanft, aber sehr deutlich: ,.Herr 
Brandorff, hõren Sie mich?"' 

Der Kranke rifl die Augen auf, er sah starr auf 
den Arzt; seine Lippen bewegten sich, und horbai 
muiTnelten sie ein „Ja". 

Eine freudige Bewegung ging dui"ch die Anwc- 
senden, aber der ernste Blick des Arztes g'ebot ihnen 
sofort Ziu-ückhaltung. 

Er beugte sic^h. von neuem über das Bctt und sagte 
„Herr BrnadorTf — es geht Ihnen 'jetzt besser. Mõch- 
ten Sie sprechen?" 

Wieder ein leises „Ja'', 
„Mõchten Sio Herrn Boltau sprecTien ?" fuhr der 

Arzt fort. 
i'ie Züge fies Tvranken umdüsterten sich auf ein 

mal. Weit und erschreckt starrten seine Augen den 
Fragcnden an. Der Arzt winkte Soltau herbei uncf 
führte ihn 
Soltau!"' 

neben sich aus Bctt; ,,Hier ist Herr 

Der Sterbende bewegte die Lippen, und plõtzlich 
hõrte jeder ein deutliches: ,,Xein!" 

Ein starrer Schreck befiel alie. — Er wollto 
Soltau nicht in seiner Xàhe haben? .War am Endo 
Soltau doch schuldig; — war er der Tiiter, der jetzt 
den Tod Brandorffs auf dem Gewissen hatte, der 
Mõrdcr ? 

Da stiu-zte Soltau fassungslos vor dem Bctt auf dic 
Knio und ríef in hõchster, gequàlter Angst: „Onkel 
sprich mit miri Um Gottes willen sprichl — Vergib 
mir alies, wa« früiier war, nur sprich I Stürze mich 
nicht ins Unglück; sag' doch: bin ich schuld an 

deinein Tode? Bin ich der Vcrbrecher? Sprich doch, 
wir alie bitten dich — sprich: Bin ich es?" 

Eine atemlose Spannung lag auf allen. Jetzt soll- 
tc sich das Geschick Soltaus entscheiden. 

Da hõrtc man deutlich, wie der Sterbende sagte 
,.Xeiu! ' 

Es war, ^vic wenn allen eine ungeheure I<ast vom 
Herzen gefallen wárc. Cecily, von der Nervener- 
schütterung überwáltigt, çchluchzte fassungslos. 

Doch Soítau ergriff ihre Hand nnd (rat mit ihr 
zum Bett. 

,,Vergib mir, Onkel", sag-te er. ,,Vergibst du mir?" 
„Ja!' hauchte Brandorff. 
Ein freudiges Zucken überflog Soltaus Gesicht. 
,.Sieh," fuhr Soltau fort, ,,gib ?inr Ceoily. Du 

weiflt, ich bogehre sie zum Weibe, und ichwei'de sie 
glücklich machen. Ich lege deine Hand in unsere 
leiden, ziehe sie nicht zuri"ick. Ich bittc dich. On- 
kel, gib. uns deinen Segen !'' 

durch das leise 
Alie lauschton 

Die Stillo im Zimhier wurde nur 
Schluchzen Cecilys unterbrochen. 
atemlos. 

„Ja!" sagte Brandorff. Seine Augen wurden schon 
wieder matt. Die Aerzte berieten wieder leise. Der 
Der Sanitatsrat sagte: „Er wird wohl nicht mehv 
sprechen!"' 

Da schien es, ais sehe Cecily plõtzlich jetzt zum" 
ersten Male, was hier eigentlich gcschehe, ais wa- 
chc sio aus einem tiefen Traum auf; ais bcsani* ^ 
sie sich nun erst auf das furchtbaro Geheimnis, duV 
der Sterbende mit ins jjlrab nehmen wollc. 

„Er mufli sprechen! Mein Vater mufl sprechen!" 
rief sie in wilder Verzweiflung. 

Der ujnge Arzt schüttelte den Kopf. Aber der 
Sanitatsrat flõflte dem Sterbenden wieder einige 
Tropfen ein. Brandorffs Augen wurden wieder hcl- 
ler. 

Cecily beugte sich so diclit über ihn, dafl il 
Mund fast sein Ohr berührte. 

,,Hõre mich, Vater," sprach sio, ,,hõrc micli 
ich bin Cecily, deine TochterI Ich bin verzweifeL 
Du muflt sprechen, lieber Vater! Nimm dein Ge- 
ieimnis nicht mit diri Sprich, ich bittc dich! Wir 
alie müssen es wissen: Ver 'war es, Vater, 
wer?" » 

Totenstille herrschte im Rauiu. 
Man sah, wie sich die .Brauen des Sterbenden 

krampfhaft zusammenzogen, wie er gewaltsam_seine 
Lippen bewegte, ohne einen Laut hervorzubringen. 

„Sprich doch. sprich doch, Vater 1" schluchztc Cc- 
cily verzweifelt. „Wir müsscn es wissen!" Und mit 
dem plõtzlichcn Zweifcl, ob sie überhaupt noch ge- 
hõrt würde, fragte sie angstvoll: ..Vcrstehst du, 
was ich sage, Vater?" 

Aber ein mit gToflcr Anstrengung vollfühiies Auf- 
und Zumachen der Augenlider Brandorffs zejgte ihr, 
dafli sic verstanden wuixlc. 

„0h, du hõrst mich, du verstelist mich, Vater!" 
rieí sie voller Freude. Doch pnit sofortigem Rück- 

schlag: in ihrèm verzweifelten Zustand stõhnte sie; 
„0h, wenn ich wüflte, was du meinst, Vater! Oh 
kõnntest du doch sprechen I Sieh', lüer auf uns a! 
len ruht ein Verdacht. Du allein weiflt, was ge 
schehen ist. Du allein kannst sprechen. Oh, wenn 
ich doch wüflte, wie "nir deine Worte vci'nehmeii 
kõnnten, wie wir die Walirheit crfahren kõnnten!" 

Da richtetc sich plõtzlich mit ungeheurer An- 
strengung der Liegende auf. Seine Augen brannt- 
in unnatürlichem Glanze, seine Hánde giiffen krat 
los in dic Luft. Und heiser, leise und deutlich, dure 
eine schier übermenschliche Anstrengung brachte 
seine Lippen die Worte hervor: ,.Tagebuch — Qpa 
le!" 
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Ilauser vor éinem Ueberspríngen des Feuers 
schützen. 'Jeber dio IJrsaohen de? Brandes ist 
mg Detannt. • ♦ 

?M; Die Diroktion lieB in London füiifprozcntige konso- chc Künstler S€iii Bestes. ,Wuud.erbar itsin und 
lidierte Obligationen im Betrage von 600.000 Pfund ■ klang\*oll var sein Spiel, zart und vollendet sein \vo- 

S. Paulo 

Sterling od.er 2.920.000 Dollars verkaufen. Es lagen 
im Berichtsj^re bereits Antrãge füi" neue Kraft- 
ínQ4'O 11 o + ínnn-n micoTv^míin fiÍT» 1Q1^? \mT» 

Teleplionverbindung niit Rio. Der Bmi- 
desdeputierte für São Paulo, Herr Ferreira Braga, , _ 
liat ini Kationalkongreíi eine Gkísetzesvorlage einge- elieii verliebt und vor eiiier Woclie Avaren zwischen 

installationen von zusammen 5700 Pí> für 1912 vor, 
In 1911 wui-den insgesamt vier Vierteljahredividen- 
den vou je 2,5 Prozent bezaJüt. 

helbstmord. Aus einem sonderbaren Gruode 
vergiftete sich der in Alto da Serra wohnhafte neun- 
zehnjahrige Itobert Menz. Er war in ein junges Mild- 

bracht, die der líegierung die Erlaubnis erteilt, zur 
Anlegung einer Telephonlinie zwischen Rio und Sio 
Paulo sechstausend Contos auszugeben. Es unter- 
liegt keinèni Zweifel. dali das Pi-ojekt einem emp- 
fuívienen Bedürfnis entsprieht, a^r wir glauben 
nicht; daü aus 'ihm eiwas wei-uen wird und das 
aus zwei Gründen. Erstens hat der Nationalkongi*eí3 
jetzt keine Zeit, sich mit I>ingen zu befassen, die 
das wirtschaftliche Gebiet berühren, und zweitens 
liat d.ie Bundesregiening keine Lust. für São Paulo 
etwas zu tun. Der Nationalkongréü ist andauernd 
b€schlui3unfáhig und wemi das auch nicht wãre, 
tLa^nn würde er doch nur Politik treiben, wie er an 
gefangen hat. Und dann die Regierung! Seit Jalir 
und ist schon vom KongreB ein Kredit — wenn 
wir nicht irren, von achthundert Contos — ausge 
Isetzt "wio'fdeii, damit der Telegraph zwischen der 
;Bundes- und unserer Staatshauptstadt verbesseii 
werde, aber bisher ist nichts gescheiien und seit der 
Bevrilligung haben w-ir von dem Kredit nicíits menr 
.gehõrt. Ob maai ihn vergessen, oder ob man ihn 
füi' andere Zwecke verwendet hat, das wissen wir 
nicht und das wird mân wohJ auch nicht erfah- 
ren, denn seit den Vorgângen in Bello Horizonte. 
weiíJ man, dafi an die Regienmg keine Interpella- 
tionen gerichtet werden dürfen und von selbst wird 
sio nicht sagen, was sie mit dem Gelde ange- 
fang-en hat. — Hier ist es auch am! Platze, zu er- 
wáhiien, daü unsere Bundeshauptstadt von dem 
Wert des Telegraphen resp. der schnellen Bericht- 
erstattung eine ganz eigenartige Anschauung hat 
Geschieht in Rio etwas, was nicht gerade zum All- 
t^lichen gehõrt, dann wird die telegraphi-sclu; Vor- 
bindung zwischen Rio und São Paulo sofort unter- 
brochen. 'Warum, das wissen die Gõtter. So war e«, 
aJa (üe Ilotte revoltierte, so war es im vorigen. 
Jahr jund dieses Jahr auch. So konnte am Endc 
dee vorigen Jahres einmal das Genicht auftauchen, 
(laii Jíuy líarbosa im Senat ermordet worden sei — 
tíamals ,war in Maceió Euclydes Malta abgesetzt 

; und daU auf einen Minister ein Attentat verübt 
•«'ordon sei — Jouvin hatte damals ein Meeting ver- 
anstalten wollen. Die Bundesregierung weiB ganz 
íjenau, dafi das Ausbleiben der Nachrichten eine 
gTõíiçre Aufregung verurgacht ais die Mitteilung der 
i^Vahrheit, aber sie will mm einmal São Paulo wie 
ein Kind behandeln, dem man nicht alies sagt, und 
sie bleibt dabei, mag sie sich auch damit blamieren. 
5-"íir die Anlegung des Telephons wird sie daher 
jiicht zu haben sein. 

Viaducto do Chá. In genauen Abstãnden im- 
mer taucht das Gerücht auf, daB der Viadukt do Chá 
die Selbstmõrderbrücke, nicht inelu^ solid sei und 
einstüi^zen kõnne. Vor zwei Jahren wurde die Be- 
Vülkerung duJ^ch dieselbe Xachricht alarmieit. Der 
Viadukt sollte sich lun zelm Zentimcter çreseàikt 
liaben. Dieses Gerücht machte mit einer unneimli- 
cjien Schnelligkeit die Runde und nach einem hal- 
ben Tage hatte sich der Viadukt nicht nm> um 
zeim Zentímeter, sondem um einen halben Meter 
gesenkt ünd mancher stand schon an der Ecke Rua 
íVtrmosa—São João und wartete auf den Zusammen- 
bruch des groDen Werkes. Am náchsten Tage er- 
sehien eine genaue Erklarung, dafi der Biücke ab- 
«olut keine Gefahr drohe und das Publikum beni- 
higte sich wieder. Jetzt nach zwei Jahren leginnt 
man wieder davon zu sprechen und eine lande,s- 
sprachliche Zeitung geht sogar so weit, zu fordern, 
daU der Vjrkehj- über die Biücke sofoit gesporrt 
werde. Was ist aber geschehen? Gar nichts. Die 
Alarmnachricht kann sich auf keine einigermafic^n 
^Ha^tbaren Beweise -stützen. Tatsache ist nur, dali 

I ein Regierungsingenieiu- dicsx-r Tage den Viadukt 
' genau untei-sucht hat und zu der Ueberzeugung ge- 

kommen ist, dafi die Konstniktion der Bi-ücke dem 
riesigen Verkehr nicht mehr genüge. Er hat das dei' 
Regierung mitgeteilt und diese ist entschlossen, den 
'Bau des Viaduktes von Santa Ephigenia zu be- 
schleunigen. Sobald dieser fertig ist, wird man den 
Viadukt do Chá sperren und ausbessern. Eine Ge- 
faJir liegt nicht S-or, aber die Regierung will nicht 
solange warten, bis sich die Gefahr anzejgt, sie 
will so schnell ais mõglich den Viadi^t in Stand 
eetzen, damit er dem groCen Verkehr genüge. Die 
Rehauptung' von der nahen Gefahr ist nichts an- 
dares ais Sensation. Die Nachriclit, dafi die gro'Be 
Jirücke, von der schon hunderte von Lebensmü- 
den hinabsprangen, zusammenstürzen kõnne, gibt 
Stoff zu \ielen Gesprâchen und mancher hat das 
.Gruseln gern. 'vVenn man, im Café sitzend, sich aus- 
inalt, wie schrecklich es werden kann, wenn "der 
Viadukt mit den zahlreichen Automobilen und den 
StraCenbahnwagen, die jeden Augenblick dic Brückc 
passicren, in dic Tiefe stürzt, dann macht das gros- 
een Effekt. 

Stad t V er scli on eru n g. Dieser Tage liõrtc 
tiiaji, dafi die Munizipalkammcr dem Pi-afekten dic 
Ei-lâubnis erteilt habe, zwecks Erweiterung der Rua 
do Commercio und der Rua Quitanda groCe Ent- 
eignungen vorzunehmen. Manchem Steuerzaliler Jia- 
ben sich die Haare gestrãubt, ais er hõrte, dafi un- 
ter anderen Gcbiluden auch die englische Bank enf- 
eigTiet werden sollte und das eigentlich zwccklos, 

en,n weder die eine noch die andere Strafie ist so 
(mg, dafi sie neuordings erweitert werden müfite. 
AVir sahen die Sitzungsberichte der Munizipalkam- 
iner genau durcTi und fanden nichts dergleichen. 
Eine derartige Erlaubnis war naca den Protokollen 
der letzten Tage dem Prãfekten nicht erteilt worden 
ind deshalb glaubten wir das Gerücht nicht. Jetzfc 
t die Sache nun aufgeklârt worden. An der E-cke 

der beiden genarmten StraBen wMrd für ein gros- 
ses Gebãude das Fundament gelegt und in der Rua 
do Commercio sollen in den náchsten AVochen éinigo 
Ilauser a^bgerissen werden. Da nun "beide StraBen 
krumm sind, so hat das Bauamt den Bauherren die 
."VVcisung erteilt, nicht mehi* nach der alten, son- 
dem nach einer neuen Linie zu bauen, -so^dafi dio 
'-raBen etwas gerader werden. Die wenigen Qua- 

Iffneter Boden, dio dabei Irei bleiben, weiaon 
türlich von der Prãfektur 'bezaJiIt. Daraus 'haben 

eln paar "übereifrigc Tleporter den groLen sensa- 
lellen Enteignungsplan gemacht. 

Sio Paulo Tramway, Light and Power 
Co. Das Unternehmen, welches seit mehreren Ta- 
fen wioder im Vordergrunde der ôffentlichen Dis- 
kussion steht, hat auch im verflossenem Jahre ko- 
:ssal verdient, wie aus dem Verwaltungsbericht 
ervorgeht, trelcher der am 10. Mai stattgefunde- 

len Gcneralversammlung der Aktionãre erstattet 
uixie. Die Bruttoeinnahmen bczifferten sich auf 

3.595.277 Dollars, die Betriebs- und Unter- 
altungskasten auf 1.274.492 Dollars. Abzüg- 

lich der Geschãftsunkosten verblieb ein Reingewinn 
von 1.777.633 Dollars. Davon wurden 1 Mil- 
lion Dollars ziu" Dividendenzahlimg verwen- 
det, dem Materialemeuerungs-Fonds 300.000 
Dollars überwiesen und 477.634 Dollars auf 
neue Reohnung vorgetragen. Die StraBenbahnen lio- 
ferten eine Einnahme von 2.408.716 Dollars 
yíAã der vorjaJirigen Einnahme gegenüber ein Plus 
,von 20,4 Prozent ergibt. Der Ertra.g des Licht- und 
Kraftdepartements war ebenfalls sehr grofi und be- 
}.iffert.e sich auf 2.408.71 G Dollars. Der vor- 
íihrigen Einnahme gegenüber wurde ein Plus von 
37.040 Dollars oder 24,9 I^ixjzent erzielt. 
•'ür í^iTieuenmgen und so weiter w\U'den 165.319 Dol- 
ara ausgegeben und damit der Emeuenmgsfonde 

belastet. Das Kapitalkonto hat sich im BerichtS* 
jahre um 1.809.872 Dollars erhõht. Diespj- 
Betrag ist grõBtenteils für Erweiterung und Ver- 

sserung der hydraulischen Aniagen vei-wendet 
rden. Um den steigenden Bedarf aji Licht und 
aft befriedigen zu kõnnen, muBten die elektri- 

chen Aniagen abermals vergrôBert werden. Das 
íransmissionsvermôgen der Leitungen wurde von 

000 auf '41.000 Volts erhõht. Die StraBen+>ahn- 
en wurden um 10 englische Meilen venangert. 

Decrescendo, das in einem wunderbaren Pianissimo 
verklang. Eis ist zwecklos, das Gebotene zu 'kri- 
tisioren.; Sala ist ein Künstler, ein Mann, dessen 'Euh- 
meslaufbahn siíiher ist. Doch sei ihm der Voi^würt 
nicht erspart, dafi er die deutschen Musiker einem 
eingehenden Studium unterziehen soll. Seine Trâu- 
merei von Schumann entsprach durchaus nicht dem 
Gefühle des Komponisten. Die Idee verlangi gefühl- 
volle Behandlung und getragene Vortragsweise. Hr. 
Sala liatto fast imr Stakkato. Der Romane lebt sich 
nur nach langem tiefen Studium in das deutschq 
Gefühlsleben der Innigkeit und Zai-theit ein. 

beiden die Beziehungen abgebrochen gewesen. Am 
Donnerstag schlos^n die jungen Leute wioder J^Yie- 
den. Dabei sagte das Madchen, ,es vennute, seine 
Liebe zu ihr sei nicht so stark wie die ihre zu 
ihm und darauf gab Robert Menz den Beweis sei- 
ner Liebe, indem er — sich vergiftete. 

Verliebter Polizist. Gott Amor maeht vor 
nichts Halt, nicht einmal vor der Polizei des Herrn 
Dr. Sampaio Vidal. So verliebte sich ein Polizist, 
der in der Rua da Conceição seinen Dienst versab 
in eine gewisse Rosa de Oliveira, die in dcrselben 
Strafie iír. 26 wohnt. Er warf ihr glühende Blicke 
zu, und sie erwiderte sie mit einer Liebe, die schon 
eine sehr groBe üebung verriet. Eine zeitlang ging 
es gut; Mars und Amor vertrugen sich ausgezeich- 
net, aber da kam, wie es bei solchen Geschichten 
immer zu kommen pflegt — ihr Herz war zu grofi, 
luii von einem allein gefüllt zu sein und sie nahm 
noch einen anderen Geliebten dazu. Dieser war eip 
Soldat der Staatspolizei. Am Freitag abend kam es 
nun zur KatastropTie. Der Polizist, Júlio ist sein 
Name, überraschte seine Dulcinéa mit dem Soldaten 
und das regte ihn dermassen auf, dafi er im Augen- 
blick séine Rolle ais Sicherheitswáchter vergafi und 
mit dem ihm vom 'Staate zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung gegebenen Gummiknüppel den Ailikel 303 
des Strafgesetzbuches und den Kopf der Ungetreuen 
verletzte. Darüber wurde dem Posten von São Cae- 
tano Meldung erstattet und Júlio wird nun »'ohl 
eine empfindliche Strafe bekommen, denn ein Po- 
lizist dar-f wohl lieben, aber jnit dém staatlichen 
Gummiknüppel schlagen darf cr nicht. 

N e u e r D a m p f e r. lYeitag, den 21., verliefi zum 
.orsten mal der neue Dampfer der Royal Mail „Ar- 
ianza" Southampton auf der Fahrt nacn Südamerika. 
Am 9. Juli vird der groBe un'd elegante Dampfer, 
der orste Südamerikafahrer mit drei SchrauTien, in 
Santos eintreffen und ah demseiben Tage nach Bue- 
nos Aires weitergehen. Am 23. Juli wird er San- 
tos auf der Rückreise berühren. Dic „Arlanza", die 
ein Dampfer von fünfzehntausend T^nnen íst, ist 
praehtvoll einj^erichtet. Sie besitzt allen Komfort; 
alies, was zu einem modernen I.,uxusdampTer gehÕrt, 
ist berücksichtigt worden. Die „Arlanza" hat eine 
sehr grofio erste Klasse ;in dem Speisesalon finden 
Yierhundert Personen zu gleicher Zeit Platz. —'í)er 
Andrang von Passagieren ist ja hier bo gi-ofi, dafi 
auch dio „Arlanza" volibesetzt ihre Fahrten màclien 
wird. 

Er d b eb en. Am Sonnabend abeiid wurde auf den 
Fazendas „Iracema", ,,Santa Elisa" und anderen èine 
heftige Erderschütterung verspürt. Viele Kolonisten- 
wohnungen stürzten ein und die I^^eute flüchteten, 
von panischem Schreck ergriffen, in "Freie. Diese 
Fazendas liegen im Munizip Sertãozinho. 

Sittenpolizei. Jetzt ist der Polizei wieder ein 
gewisser lYanz Schilosk in die Hânde gefallen, der 
ais Kafto hier ein Herrenleben geführt hat. Er wird 
soDaíd afs môglich ausgewíesen werden. 

F a 1 s c h m e Id u n g. Einige bescháftigungslose 
Individuen, die jedenfalls auch an Uebei^uft von 
Geist und Witz nicht zugrunde ge*hen, macTien gttt 
einiger Zeit sich ein Vergnügen daraus, der í^euer-, 
welu- mittels der Signalappai-ate falsche Meldimgcn 
zu erstatten imd sie freuen sich dann in ihrem Blõd- 
sinn kõniglich, wenn ciie Feuerwéhr mit ihrer gan- 
zen Ausmstung heranrückt, um zu erfahren, dafi sie ! 
yenarrt worden ist. Am Sonntag tnorgen um éín 
IJhr kam eine sofche Meldung aus der Moóca, Rua 
Mem de Sá. Die Feuerwehr rückte unter dem Be- 
fehl ihres Kommandanten, des Coronel Neiva, aus 
und legte die groBe Strecke in schnellstem Tempo 
zurück. Die Feuerwehr ist jetzt schon solcher „Wit- 
ze" müde imd reklamiert die Mafiregeln gegen diese 
dummen Jungen, die nichts besseres zu tun 
wissen ais solche Flegeleien zu 'begehen. 'Die beste 
Mafiregel wãre hier wohl die, wenn man die Bur- 
sfehen albfassen unU sie so behandeln w urde,'daB sle 
selbst an einer gewíssen Kõrperstelle ein Brenneo 
verspüren, dafi mit "W^asser nicht gelõscht werden 
kann. i 

K o n f e r e n z Paul A d a ni. Wer es noch nicht 
gowuBt hatte, der weifi es seit gestem abend: alies, 
was auf der AVelt gut und schon, das kommt von der 
lateinischen Rasse. Um dieses zu beweisen, dek- 
lanüerte Hen- Paul Adam im Munizipal Theater 
einen sogenannten Vortrag, der ebenso gedankenarm 
{war, wie alies, w^s er bisher geschrieben, und der 
nicht einmal den Anspruch auf Vollstandigkeit er- 
liielHín kann, denji es fehlte in dem Vortrag ein Ka- 
pitel; „Der lateinische Schriftsteller ais Tantiemen- 
jãger in Südamerika". „Die lateinische "VVissensc'haft 
und die Mythe des Ikarus'" lautete der Titel des 
Vortrages, was Herr Adam uns la&er lia bot, das 
war keino lateinische IVissenschaft. 

Amerikanischer Besuch. Die amerikani- 
schen Kaffeeimporteure und -Brenner sind aus dem 
Innern, wo sie mehreren Fazendeh Besuche abstat- 
teten, zurück^kehrt. Sie haben die besten und die 
grõBten Pflanzungen gesehen, dai-unter auch die í'a- 
zenda j,Dumont" und die Besitzungen der Herren 
Schmidt und Diedrichsen. Sie haben von unsercm 
Staate und den Kaffeepflanzimgen den besten Ein- 
drock gewonnen und wáhrend der Reise Beziehun- 
gen angeknüpft, die für beide Teile nur von gros- 
sem Xutzen sein kõnnen. 

Ausgesetztes Kind. Am Sonnabend nach- 
mittag fanden einige in der Náhc der Ponte Pequena 
spielcnde Kinder in einem benachbarten "Waldcben 
ein etwa acht Tage altes Kind. Sie riefen eine Frau 
iierbei und diese brachte das gefundene Kind nach 
dem Polizeiposten von São Caetano. Der Findling 
ist ein Madchen und. wie auf der Polizei konsta- 
tiert wurde, ganz gesund. Es wurde der Maternidade 
übergeben. Die Polizei sucht nach der Mutter, die 
Ias Kind ausgesetzt hat. ' 

Viehdiebe. Vor einiger Zeit berichteten wir, 
dafi der Justizsekretãr, Hen' Dr. Sampaio Vidal, 
den vielen Reklamationen entsprochend, im Innern 
oine aufierordentliche „Ja'gd" auf Viehdiebe ver- 
instalten werde. Es handelte sich wirklich um eine 
Jagd, denn die Polizisten muBten durch Feld und 
Wald. sie muBteii im Freien kampieren und auf un- 
wirtlichen Pfaden den Freunden fremden Eigentums 
iiachstellen— genau so wie bei einer Jagd. Das 
Resultat dieses Unternehmens ist in doppelter Hin- 
iicht erfreulich. Die Polizei hat vierzehn Diebe ge- 
fangen, von welchen die meisten auch noch andere, 
)chw"erere Verbrechen auf. dem Gewissen haben, und 
Labei hat weder ein Polizist noch einer der Ver- 
olgten im Kampfe sein Leben lassen müssen. l\'enn 
.vir so zivilisiert wãren, wie unsere „intellcktuel- 
,en Váter", die Franzosen, dann hatte nian die Spitz- 
niben und Banditen jedenfalls mit Maschinengeweh- 
■en und der Feldartillerie bekãmpft und gegen sie 
v-ielleicht das ganze Heer aufgeboten —"hier genüg- 
en zwanzig Polizeisoldaten unter Führung einês 
.leutnants, um die groBe .Irbeit zu bewáltigen. Jetzt 
vird eifrig nachgeforscht, ob die Namen der Gc- 
angenen in den Polizeiprotokollen sclion vorkom- 
nen und sie sollen dann für alie ihre VerbrjecheQ âb- 
(estraft weixien. 

Antonio Sala. Es ist eines Künstlers unwür- 
lig, dio Fnicht jahrelangen Studiums vor leeren 
ianken zu zeigen. Die Impresarios sind an dieser 

yJerabsetzung der Kunst Antonio Salas schuld.. São 
,'aulo ist zum Teil zum Aufenthalte in freundlrshere 
lOgenden gezogen, und zu aliem Ueberflusse hatte j gend schõpfen. Auf diesen Standpunkt der Tole- 

;^ão Paulo am "Samstag ein so reichhaltiges Pro- j ranz kõnnen liie I\)rtugiesen éich noch nicht hinauf- 
,'Tamm in allerlei 'Festlichkeiten, dafi nur'die aller- j schwingen und deshalb haben sie auch kein Recht, 

■mstesten 'Musikkenner und -Freunde sich bei dem 5;u verlangen, dafi man sie ais ,,Befreiei'" betrachte. 
iweiten Konzert eíngefunden "hatten.^Dafi diese"Zahl Jou vinade. Der Vorstand des Pressevereins hat 
rschreckend klein war, findet in dem eben Gesag-f durch einstimmigen BeschluQ Armênio Jouvin aus 
en seinen erklãrenden Grund. — Ti*otz dieser gãh-Mém Verein ausgesttiBen. StatutengeraãB mufi der 
lenden und entmutigenden Leere gáo der/Jugendli- Jorstand üb^?r diesen .BçschluB die Generalversajnln- 

Bundeshauptstad t- 

Die^Polizei hat sich in der letzteu Zeit bedeu- 
tend gebessert. Sie arbeitet. Ein Polizeikommiasaj" 
hat den Zuhaltern den Vemichtungskrieg erklàrt 
und ein anderer verfolgt die Freunde fremden Eigen- 
tums mit wirklich ernstem Eifer. Die Herren Po- 
lizeikommissare, die unmittelbaren Gehilfen des Po- 
lizeigewaltigen, kõnnen sehr viel, w-enn sie nur wol- 
ien, sie dürien aber selbstverstãndlich nicht zu sol- 
chen Mafiregeln greifen, wie ihr Chef, der heilige 
tíelisario, selber. So ist es dem, der die Diebe ver- 
folgt, schon gelungen, etwa vierzig Individuen, in 
der Mehrzalil Portugiesen, Italiener und Spanier, 
entweder einzustecken oder aus Rio zu verscheu- 
chen. In der Stadt wird es schon ruhiger, die Zçi- 
tungen haben nicht jeden Augenblick wieder einen 
neuen Einbruch zu melden, das Eigentum ist viel si- 
oherer und man kann sich wieder einigermafien auf 
die Polizei verlassen. Der andere, der die Kaften 
aufs Kom nimmt, ist woçiõglich noch schneidiger, 
denn er raht wirklich keinen Augenblick und legt 
einen Eifer an den Tag, der hier in -der Bundes- 
nauptstadt etwae selteneb ist. Es ist dies der zweite 
Delegado, Herr Dr. Ferreira de Almeida. Dieser 
Page reiste er riach São Paulo, um sich mit pei- 
nem dortigen Kollegen zu vei-stãndigen. Von São 
Paulo fuhr er nach Santos, um mit der Hafenpoli- 
zei Mafiregeln zu vereinbarén, die gegen das wider- 
liche Gesindel der Madchenhándler zu ergreifen 
sind. Aufierdem steht er mit der Polizei von Buenos 
Aires in stãndiger Verbindung und diese Tãtigkeit 
trãgt bereits gute I-Yüehte. Viele Kaften werden aus- 
gew iesen und noch mehr dieser Leute warten nicht 
einmal solange, bis die Polizei pie erfafit hat, son- 
dem verschwinden freiwillig und Rio wird von die- 
ser Plage allmáJilich befreit. Es ist nur die iYage, 
ob die beiden Herren nicht ermüden und ob die 
Politiker nicht einès schõnen Ta^es .entdecken, dafi 
sie in den Eisenbahn- oder Hafendienst noch viel 
beaser passen würden. Die Politiker eind eben un- 
berechenbai'. Einen tüchtigeji Arzt machen sie zum 
Leiter eines Eisenbah.nl:^ues, einen Ingenieur stel- 
len sie dort hin, wo ein'Jurist hingehõrt ■— warum 
sollten sie also nicht anch zwei sehr tüchtige Kri- 
minalisten mit der Führung der Statistik über die 
Ein- imd Ausfuhr betrauen! .Wir wollen das nicht 
noffen, aber mõglich ist es, und wie die Ei^fahrung 
lelirt, Bogaj' wanrscheinlich, denn tüchtige Polizi- 
sten pflegen in der Bundeshauptstadt tiur kurze Zeit 
auf deraa^igen Posten zu bleiben. 

Wagen des Todes. Das Volk hat gegen die 
Automobile, die Tod und Verderben bringend durch 
die StraBen sausen, zur Selbsthilfe gegrifien. Dieser 
Ta^e wurde in der Avenida Mangue, wo schon õf- 
ters durch das schjielle Fahi-en schwere ünglücks- 
fálle verursacht wurden, einem Auto .einen Stein 
in den Weg gerollt. iKír Chauffeur wolltç auswei- 
chen, tat das aber so unglücklich, dafi; der Wagen 
umstürzte und schwer begchãdigt wurde. Der Chauf- 
feui' ergriff vor der agressiven Haltung des Publi- 
kums die Flucht und eilte zair Polizei, um den Fali 
zu melden. Dieser Chauffeur hatte nichts verschul- 
det und was ihm geschah, das hãite auch jedem an- 
deren von seinen Kollegen geschehen kõnnen, der 
um diese Stunde diuxrh die genannte Strafie ge- 
faliren wãre. Das I^ublikum isi eben aufgeregt und 
sieht in jedem Chauffeur einen Feind, den es schã- 
digen mufi. Verbietet die Polizei nicht die wahn- 
eiimigen Hetzen, dann wii-d das-J^ublikum nicht 
iange bei Steinen bleiben, es wird zur Schufiwaffe 
greifen und ,es ist leicht vorauszusehen, dafi, es zum 
lilutvergiefien kommen mufi. Und ■wie sollte es an- 
ders auch werden, da die Polizei gar nichts, aber 
auch rein gar nichts gegen das niõrderische Schnell- 
íaliren tut. Der Chauffeur Leonidas Machado, dor 
am Sonntag die Dienstmagd Severina und dann 
nach einigen Schritten das kleine Tõchterchen des 
Hemi Costa Simões in der Avenida Atlantica tot- 
fuhr, ist von der Polizei wieder freigelassen worden, 
weil die Gesetze ihr keine Handhabe bietenj gegen 
iJm die PrAventjvhaft zu verlangen. Dieser Chauf- 
feur hat schon vor einiger Zeit eine áltere Frau 
totgefahren und ist dabei straflos ausgegangen. Er 
hat also bereits drei Menschen getõtet und trotzdem 
geschieht ihm íiichts. Dieser Mensch war sogar so 
írech, Herra Costa Simões ins Gesicht zu sagen, 
dafi er keine B,euc empfinde, sein Kind totgefahren 
zu haben. Er var auf der Polizei, aber der tüchtige 
Delegado Dr. Edgard Jordão, der es gewifi nicht 
an dem nõtigen Eifer fehlen lãüt, mufite ihn lau- 
fen lassen, weil ihm ein Richter Habeas, Corpus 
gewalij-t hatte. Heute sitzt der dreifache Mõrder 
jed.enfalls wieder hinter seinem Steuej- und lenkt 
den Wagen des Todes. Ist cs ein Wunder, wenn 
das I\iblikum an den Richter Lynch appelliert und 
einen von (Jen- fliogenden Mõrdern auf der Strafie 
totschlãgt ? , , i 

Kça de Queiroz. Vor einigon Tagen berichte- 
ten wir, dafi, hier eine Behi' starke Strõmung im 
Gange ist, dio, in Eça de Queiroz einen der grõfitcn 
Mãnner erkennend, die in der portugicsischen Spra- 
che geschrieben haben, ihn durch die Errichtung 
eines Standbildes ehren will. Diese Idee, die zuerst 
von Matheus de Albuquerque im „Paiz" ausgespro- 
chen wurde, hat in unseren intellektuellen Kreisen 
einen sehr lebhaften Beifall g'efunden und alies 
yirkt mitj damit dieses Denkmal wirklich zustande 
komme. Ais Gegenstück zu dieser Ehnmg des gros- 
aen Mannes — das war er, mag man nun mit seinen 
Gedanken einverstanden sein oder nicht — kommt 
dio Nachricht, dafi die portugiesischen Jakobiner es 
durchgesetzt haben, dafi der Witwe des Dichters die 
Pension, die sio vom Staate bezog, _gcstrichen wird, 
weil — man hõre und staune! — ihr Sohn Monar- 
chist ist. Dieso Pension wird auf die Witwe des Ka- 
rikaturenzeichners Bordallo Pinheiro übertragen. 
ünduldsamer wie dieso portugiesischen Freiheitshel- 
den kann man nicht mehr sein. Sie bedonken nichtj 
daB( die Pension, woder von der Mon^trchie noch 
von der Republik gezahlt wird, sondem von dem Va- 
tcrland, das allen Gnmd hat, den Mann zu ehren, 
der dieses Pygmáengeschlecht, das sich jetzt in 
Portugal hreit machte, wolkenhoch überragte. Wenn 
die Brasilianer denselben Standpunkt einnehmen 
würdeiT, dann hãtten sie auch den allerbesten Grund, 
Eça de Queiroz jcde Ehrung zu verweigern. Er gab 
zur Zeit der brasilianischen Republikserklãrung die 
«Revista do Portugal" heraus und in dieser 2eit- 
schrift eo^schienen die mit Frederico de S. gezeich- 
neten Artikel, in welchen unsere taeue líepublik 
oiner sehr scharfen Kritik unterzogen wurde. (Diepe ^ 
Artikel sind nachher uriter dem Titel „Fastos ò^y 
Dictadura ,Militaj"" in Bucliform erschienen. Ihr Ver- 
fasser war der verstorbcne Dr. Eduardo Prado). 
Eça hat also wenigstens zugelassen, da.*?, in einer 
von ihm herausgegebenen Zeitsclirih die brasilia- 
nische Republik angegriffen wurde und trotzalle- 
dem fwird er hier geehrt, denn die Brasilianer sagen 
mit vollem Rechte; wir ehren ja nicht die politi- 
schen Anschauung^n dieses Mannes, íondem seine 
Verdienste lun dic Sprache, die wir sprechen, und die 
liiteratur, aus der unsere "Diteraten und unsere Ju 

lung abstimnicn lassen, aber das wird an der Sache 
nichts mehr ándern, denn diese Versamkmg wird 
den Beschlufi phno Frage gutheifien. Der Direktor 
des Regierungsorgans aus dem Presseverein ausge- 
stofien, weil er ein Attentat gegen eine Zeitung ge- 
Jilant: das ist zum schreien. Jouvin ist wieder der 
Ansicht, dafi) nicht er, sondem Herr Dr. Rivadavia 
Correia etwas schlechteg begangen habe. Der Mini- 
ster sollte nach seiner Ansicht den Abschied ein- 
reichen» denn er habe Regierungsgeheimnisse ver- 
raten und das niache sein Verbleiben im Mhiiste- 
rium unmõglich. Unter dem Verrat von Regierungs- 
geheimnissen versleht a'ber Jouvin, dafi Dr. Riva- 
davia sein Bekenntnis, daü er, Jouvin, die Druk- 
kerei des „Paiz" angreifen lassen werde, nicht ge- 
heim g^halten hat. Die Ausplauderung dieses „Ue- 
heimaiissee" mache die Stellung des Ministers unhalt- 
tar und wenn er noch Charakter habe, dann müsse 
er 'jetzt gehen. — Und diesen Jouvin láfit man nicht 
auf seinen Geisteszustand untersuchen! 

JKindesmord. Der gráfiliche Fund an der Ro- 
sario-Kirche beschâftigt noch immer das Publikum. 
Die Polizei hat eine Negerin verhaftet, die sie im 
Verdacht hatte, das ,Verbrechen ausgeführt zu ha- 
ten, aber dieser gelang es^ ihre Unschuld nachzu- 
weisen^ sodafi die Untersuchung gegen sie ,einge- 
stellt werden mufite. Wie bei solchen Fãllên üb- 
lich, sind der Polizei zahllose anonyme Briefe zuge- 
gangen, die alie sie „auf die richtige Spur" leiten 
wollen und so hat sie alie Hãnde voll zu tun, denn 
die Anklagen müssen^ obwohl sie anonym sind, un- 
tersucht werden. .Wenn die Bevõlkerung jnithilft, 
dann mufi es der Polizei gelingen, das Geheimnis 
aufzukláren, vorausgesetzt, dafi; die unnatürliche 
Mutter die Hauptstadt nicht unbemerkt verlassen 
hat. Die Untersuchung des Falles liegt in den Hân- 
den des Delegado Dr. Costa JEÍibeiro, der in seinen 
tisherigen Mafinahmen gezeigt hat, dafi cr mit der 
nõtigen Umsicht zu .Werke geht und die Untersu- 
chung lieber nach vielen Richtungen hin ausdehnt, 
ais dafi er piner einzigen besonders interessanten 
Spur folgt und das ist in dem vorliegenden Fali 
jodenfall das richtigste. 

Politik in Ceará. Jeden Tag erhalt der Bun- 
desprãsident zahlreiche Telegramme aus dem Staate 
Ceará, die ihm Anerkennung aussprechen, dafi er 
ííen Kandidatenstreit beigelegt hat. Jedes dieser 
Telegi-amme ist ein Beweis, dafi man die Verfas- 
sung nicht mehr ,als bestehend betrachtet und der 
Bundesrejjierung w irklich Rechte .einrãumt, die diese 
nach der Konstitution ivom li4. Febníar '1891 nicht 
besitzt. Tiotz der cvlelen Telegramme sc'iiwirren 
doch noch Gerüchte herum, dail die Zufriedenheit 
mit der Lõsung der Frage nicht gar zu grofi sei. Die 
Açciolysten wollen nichts mehr und nichts weni- 
ger ais die Erhaltung ihrer Macht und es ist ihnen 
daher im Gi-unde genommen gleichgültig, ob Franco 
Rabello oder ob i)r. Moura Brasil die Regierung 
„ihres" "Staates übemimmt, zu ihren Getreuen ge- 
hõrt der Vcrsõhnungskandidat nicht uncl das ist in 
ihren Augen der schlimmste aJIer Fchler. Wie die 
tSachen nun aber einmal liegen, kõnnen sie die lYo- 
teste nicht laut jverden lassen, denn die Bundes- 
regierung hat nun jeinmal entschieden, und wenn 
diese der .Olygarchie auch niu' ein einziges Mal 
nicht mehr hilft, jlann kann diesç sich nicht hal- 
ten. — íst auffállig, dafi Pinheiro Machado wie- 
der einmal von der Bildflache versohwunden ist. 
Er ist in Rio de Janeiro, aber er tut nach der \^er- 
sajnmlung im Regierungspalast, wo die Versõhnung 
zustande kam, so, ais ob er nicht da wãre. Es ist 
eben sein, System, sich immer in Reserve zu hal- 
ten, dann fànrt .cr am sichersten, denn einen, der 
nicht spricht, hàlt man gewõhnlich für sehr klug. 
— Franco Rabello ist seinerseits niit der Versõhnung 
zufriedener, ais man das anfangs glauben konnte. 
Seine crete Ateicht, die ^acht der Acciolys iá Ceará 
2u breçhcn, scheint ja gelimgen zu sein, und mehr 
hat er jedenfalls nicht verlangt. Kach dem Vfersõh. 
nungsvertrag ist s.r nicht mehr hervorgetreten unci 
auf «lie direkt an ihn gerichteten Fragen hat er 
geantwortet, dafi er seine Mission ais beendet be- 
trachte. Dieser ;,Bq||i-eiei'" ist also nicht so von 
sicl) selbst eingenommen wie Dantas Tíarreto, der 
jeden Vertrag eínfach von sich wies, und gerade die- 
ses Oescheidene Zurücktreten macht den Coronel 
sympathisch. — Ein Streit ist nun mi*!, ^'fier Kot 
beigelegt, damit ist aber noch wenig en-eicht, denn 
in den anderen Staaten dauert dié Aufregung fort. 
Es wird nicht lange dauern, so wird im Regieriuigs- 
palast wieder eiue Versammlung stattfinden, um ein 
neues Loch zuzustopfen. Diesmal dürfte Piauhy an 
die Reihe kommen. 

Ajbgewiesene Klagen. .Wie in São Paulo, so 
sind auch lüer in der Bundeshauptstadt verschie- 
dene Detailisten mit dem Gesetz des Ladenschlusses 
nicht zufrieden. Diese haben aUes aufgeboten, um 
das Gesetz aufier Kraft z.u setzen. Hier ist noch mehr 
gehetzt und geschrieben worden, ais in der Nach- 
barsta.dt und da alies das nicht genützt hat, ha- 
ben die Detailisten den Klageweg beschritten. ®e 
haben das Gesetz des Ladenschiusses ,als verfas- 
eungswidrig ausgelegt. Wo die Herren diese Wis- 
senschaft hç^haben, dafi das Gesetz gegen die 
Verfassung verstofie, dai ist ihr Geheimnip;. Kann 
sein, dafi sio die Verfassung noch besser verstehen 
ais João Barbalho, der bisher ais der beste und zu- 
verlãssigste Erklãrer unserer Bundesveifassung galt. 
Tatsache ist und bleibt, dafi die Kaufleute, d. h. 
einige Unzufriedeno unter ihnen, sich ais Interprc- 
ten der Verfapsung aufwarfen und gegen das Gesetz 
in diesem Sinne eine gerichtliche Beschwerde ein- 
legten. AuCer der Verfassungswidrigkeit bchauptcn 
sio in ihrer Eingabe auch, daü der Munizipali'at von 
Rio do Janeiro illegal sei und deshalb keine Gesetze 
erlassen kõnne. Dafi sie durch ihren an denselben 
Munizipalrat gerichteten wiederholten Einspruch 
ihm die Fãhigkeit, Gesetze zu erlassen und zu korri- 
gieren, zugestanden liatten, daran tlachten die 
Herren nicht. Diese sonderbare Klage wurde vom 
Bundesrichter Dr. Pires e Albuquerque ab^wiesen. 
Er bekannte sich ais nicht kompetent, die Klage 
zm- Kenntnis zu nehmen, denn es handie sich um 
eine lokale Angelegenheit und diese gehõre nicht 
vor das Bundes-, sondem ein Lokalgericht. So 
werden die Beschwerdeführer sich nun an cinc an- 
dere Instanz wenden und aus einer unverstãnd- 
lichen Caprice noch mehr Zeit und Geld verscliwen- 
den. Und warum*das alies? Aus purem Hafi: gegen 
eine Neuerung, die sich bereits gut bewãhrt hat, so- 
dafi die meisten Detailisten selbst den spãten Laden- 
schiufi nicht mehr herbeiwünschen. Die Beschwer- 
deführer sind einige Vorstadt-Detailisten und zwar 
Portugiesen. Sio kâmpfen nur aus Liebe zur Reak- 
tion, aus Schikane und aus dem Drang, den Herrn 
zu 'zeigen u nd dabei bedenken sie gar nicht, dafi sie 
ihren ganzen Stand in oin schlechtes Licht setzen, 
denn die Hetze gegen das Gesetz des Ladenschiusses 
gilt bei vielen ais von dem sanzen Handel aus- 
gehend, weshalb sich dieser Vorwürfe gefallen las- 
sen mufi.^ die er nicht verdient. Es wãre verkehrtj 
unsercm Handel reaktionãre Gesinnung vorzuwer- 
fen, aber man verallgemeinert und láfit alie dafür 
leiden, was einrelne verschuldet haben. 

ürbeit ist von Her Bundesregierung dem Ingenieur 
Di*. Adriano Ribeiro übertragen worden, welcher 
auch den Bau der Strecke Itaquy-S. Borja kontrol- 
lierte, die nahezu vollendet ist und noch in diesem 
Jahr dem Verkehr übergeben werden soll. Der be- 
kannte Untemehmer Hr. João Corrêa da Silv^ hat 
durch den Ackerhauminister beim Finanzministe- 
ríum um eine Beihilfe von 15:000$ für eine Privat- 
bahn nachgesucht, die er von Taquara nacfi Mara,- 
tá bauen will. Aufierdem stehen noch éine ganze 
Alaaú! anderer Bahnbauten in Aussicht. 

iabeloãchrichteQ voi 22. d. 23. JqqI. 

Deutíschland. 
— Bei dem 'groCen intemationalen Rennen jn 

Hamburg siegte das deutsche Pferd „Gulliver" aus 
dem Gestüt Graditz. Der zwelfce Preis fierdem õster- 
reichischen Pferde „Kokaro" zu, der bei dem Wie- 
ner Derby den ersten Platz eihgenommen hatte. Der 
von „Gulliwr" gewonnene "Preis betrâgt 125.000 
Mark. 

— Der bekannte deutsche Reisende Beni^ius, 
dem man ein gutes AVerk über Chile, Patagonien und 
Argentinien yerdankt, organisieil jetzt eine Expe- 
dition zur Erforschung des Quellengebietes des l^io 
Orinoco. Die Zeitungen haíwn eine Sammlung er- 
õffnet, um "Herra Benignus mit den hòtigen "Mit- 
teln auszui-üsten. Das Organisationskoniitee der Ex- 
pedition setzt sich zusammen aus den Hen*en Prof. 
Sievers, dem groTien Giefiener Geogi*aphen, Heraus- 
gelier der sechsbãndigen „'Lãnderkunde*' und Ver- 
fasiser des groBen Werkes „Süd- und Mittelamerika", 
Prof. Gustav Schmoller, 'dem Berlinef Nationalõko- 
nomen, und Graf Zeppelin. 

—• Die russische Regierung hat in Berlin ange- 
fragt, ob Graf S. Swerbejew, gegenwãrtig russi- 
scher Gesandter in Athen, persona gi'ata sei, um 
ais Nachfolger des Grafen Osten-Sacken Botschaf- 
ter am Berliner Hofe zu weiden. Die deutsche Re- 
gierung hat 'darauf bejahend geantwortet. Also wird 
■Graf Swerbejew, ein diplomatisch ziemlich unbe- 
echiiebenes Blatt, Botschafter in Berlin. 

— In Magdeburg haben sich die Metallarbeiter 
in den Ausstand erklárt. Da die darauf eingeleite- 
ten Verhandlungen zwischen den Arbeiterführeni 
und den Fabrikanten zu keinem Resultat geführt 
hatten, so haben die letztoren nunme-.ir die Aussper- 
rung beschlossen. "Dieselbe betrifft sechzig Prozenl 
der Arbeiter. 

— Aus Berlin wird gemeldet, dafi der Militãrflie- 
ger Leutnant Falkenbayr aus einer gana geringen 
Hõhe abgestürzt sei, aber so unglücklich, dafi er 
tot vom Platze getragen wuMe. 

— Die „Hapag'' hat auf der Nordamerika-Linie 
ihre Dampfer um seclis vermelu'en müssen, da dor 
Andrang der Passapere gegenwãrtig ein sehr gros- 
eer ist. 

— Dl London sind bei einem Championat die eng- 
lischen Lawn Tennisspieler von den deulpchen ge- 
schlageu worden. 

I tal jen. 
— In Alexandrien, Piermont, brach' ein ge- 

wisser Ponzano aus der Irrenanstalt und eilte nach 
Borgo di Vai Madonna, wo er zu Hause war und 
wo seine Verwandten wohnten. Dort eraiordete er 
seinen Bruder, seine Schwãgerin und ihre zwei 
Kinder. Nach dieser Tat kehrte er wieder in die 
Irrenanstalt zurück. Ponzano hatte vor zwef 
Jahren sein eigenes Kind ermordet und der Ge- 
richtsarzt hatte ihn füi- unzurechnungsfãhig erklãrt, 
weshalb er nicht nach dem Gefàngnis, sondern nach 
der Irrenanstalt kam. » 

Prankreich. 
— in Havre und Bordeaux dauert der Streik der 

Hafenarbeiter fort, aber es besteht die Hoffnung", 
dáfi es der Regierung g^lingen "wird, ihm \lurcli 
gütliche Vermittlung ein Ende zu machen. 

Portugal. 
— Die Lissaboner Polizei fáhrt fort, die Streik- 

tülu-er zu verhaften. Bis jetzt hat sie schon über 
hundert Mann verhaftet. Die republikanische Frei- 
heit steht dort also in hõchster Blüte, In den Monar- 
chien versuchen die Regierungen, zwischen den strei- 
tenden Parteien zu vermitteln, die frischgebacke- 
nen Republikaner greifen aber sofort zum Seiten- 
gewehr und das Resultat ist, dafi die Streiker an 
die Bombe appellieren. Deshalb sind in Lissabon in 
den letzten Tagen wieder verschiedene Bomben ge- 
"worfen worden, ohne aber gixifien Bchatlen zu ver- 
ursachen. 

Vereinigte Staaten. 
'— In Bock City drangen Rãuber nachts in eine 

Bank, sprengtcn den Geldschrank mit Dynamit und 
maehten sich gerade aus dem Staube, ais sie von 
der durch die Explosion alarmierten Bevõlkerung 
angegriffen woMen. Zwei der Banditen wurden er- 
schossen, die anderen entkamen. Nun hat also Nord- 
amerika auch seine ,,Bonnots". 

— Die Nachrichten aus Mexiko lauten selu" wi- 
dersprechend. Einen Tag heifit es, dafi dio Rcgie- 
ningstruppen die Revolutionái^e gcschlagen haben 
und am náchsten Tage hõrt. man wieder das Gegen- 
teil. Nun wird gemeldet, dafi die Regierungstrup- 
pen Ciudad Juai^ez belagem und dafi; diese Stadt 
ihnen bald in die Hãnde fallen wird. Aus ChUiua- 
bua kommt wieder die Meldung, dafi der Revolu- 
tionschef Pascual Orosco den General Vasquez "Go- 
inez für einen Verráter erklãrt hat. 

~ Die Konvention der republikanischen Partei 
in Chicago hat William Taft zum Kandidaten für 
die Prãsidentschaft aufgestellt. Die Aufstellung ging 
[von Warren Harding aus und fand einen sehr gros- 
sen Beifall. Taft erhielt die Stimmen von 5561(?) 
Delegierten, Roosevelt nur von 107. Dor Vizeprá- 
sident Tafts wird Heir Shertnan sein, der Urheber 
des nach ünn benannten Anti-Tinistgesetzes. — Roo- 
sevelt gibt sich aber noch nicht für geschlagen und 
hãlt seine Kandidatur aufrecht. Er will ein Regie- 
iningsprogramm verõffentlichen, das dem Volke sehr 
zusagen wird. Auch' die Demokràten rüJft'en sich, 
aber es ist noch nicht bekannt, wen sie ais Kandi- 
daten aufstellen werden, Herm Bryan oder Herrn 
Porter. Da die Hepublikaner sich jetzt in zwei Gmp- 
pen spalten, so sind die Aussichten der Demoki*a- 
ten gar nicht so sclilecht und es wãre 8è'hr gelun- 
gen, wenn der ,,cwige Kandidat" William Brj^in 
endlicb. einmal siegen würde. 

Âus den Bundesstaaten. 

Rio Grande do Sul. Dieser Staat steht ge- 
genwãrtig unter "dem Zeichen des Eisenbahnbaues, 
denn von allen Ecken umí Kanten fauTen Gesuchc 
um Konzessionen zum "Bau neuer Linien ei'n. Wenn 
auch von diesen Projekten nicht alio zur Ausführ 
rung gelangen werden, so ist das Bestreben, neue 
Verkehrsgelegenheiten zu schaffen, im allgemeinen 
fi-eudig zu begrüfien. So stehen jetzt folgende Bahn- 
bauten in Aussicht: Von Ss Podre bei ^nta Mí^a 
bis Pelotas in èiner Lângc vón 370 bis 380 Kilo- 
meter. Diese Strecke geht durch die Munizipien S. 
Sepé unâ Caçapava, dessen Serra sie durçhschnef- 
det, und berührt auch die Munizipien Camaquam und 
Cangussú. ^'on der zustândigen Behõrde deS Ver- 
kehrsministeriums ist ischon der Bcginn der Vor- 
studien angesetzt M-oixlen. Femer soll in náchster 
Zeit init Auslegung und Bau der Linie Alegi-ete-Qua- 
rahy begonnen werden. Dic Beaufsichtigung dieser 

HandelsteiL 

Knranoticran s; 
der Brasilianisohen Bflnk (Qr Deutschland. 

90 Tage Sicht 
Hamburg   731 738 
London   IBVm C l5'°/i,i d 
P&ris 698 
Itallen      „ 
New York     —• 8$1()0 
Goldmünzen von 1 Pfnnd Sterling . . — 15|875 

Kaffee. 
liarktbericht von Santos vom 22. Juni 1912, 

Preiáe 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 8 ..... 81800 Moka superior . . 8$600 
i  8$600 Preisbasisfürd.Be- 

„ B  8>400 rechnung des Aus- 
„ 6   81200 fuhrzollcs (Pauta) IcgTOOrs. 
"I  Preisbasis ft. gleich. 
»' I ..... 715^ Tage d. Vorjahres 6$70Srs 
" Dlè àm' lientigen Tage getâtigten Verkãufe wurden 

Im Durchschnitt aul der Basis toji 8f500 íür Typ i und 
7$800 für Typ 7 abgeschlossen. 

22. Juni 1918 22. Juni 1911 
Zufuhren . ..... Saek 17697 
Zufuhren seit 1. da. Mts. ,, 201 185 159 88( 
Tsgcsdurchsahnitt der   

Zufuhren ! . . . „ 7 264 
Zufuhren seit 1. Juli T.J. „ 9 883Ü4Í 8057 786 
Verschiffung gestern 28 213 13 887 

,, seit 1, ds. Mts. „ 877 947 
„ seit 1. Juli T. J. „ 8990 647 

Verkãufe  » 41631 21 984 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 629 984 9''^ 
Markttendenz  stetig Btctig 
Verkãufe seit 1. d«. Mts. 428160 Saok; «eit 1. Juli t. J- 
541982 Back. 



DeutscHo Zoituns: 3 -Aí 

^ecebedoria de Rendas da Capital 
2 Seoç&o 

Oebilade-titeaer 
Ueber Auftrag des llerrn Dr. A. 

Pereira de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria bringe ich den 
Steuerzatilern zur Kenntnis, dass bia 
Ende dieses Mon<t9 die Gebãude- 
Vteuer ohne Strafe bezahlt werden 
kann. Ist nach Abiaut di.^ser Frist 
die Steuer nicht beglichen, eo wird 
eine Strafe von .O/o eingehoben. 

Die Zahlungen kõnnen wãhrend 
dieses Monats von Vürmittag an ge- 
leistet werden. 

Kecebedoria, 1 Juni 1912. 
Der Ciief der 2. Secção 

2207 M. A. Vallim. 

Sekretariat der Jastiza.Oeffent- 

lictieD Siclierlieit. 

Direktion des Oefíontl. Sloher- 
beltsdienstes. 

Feoer. 

Se Excellenz der Herr Dr. Se^re- 
'tãr der Juatiz und der õffenUichcn 
Bicberheit lãssl bekannt ma:hen, 
dasj nach dem Wortlaut der Artikel 
'239, 241 und J4-2 der Munizipalge- 
eetze ausdrücklich verboten ist: 

1. In der Stadt au3 Bõliern oder 
'irgendwelchen Feuerwafíen Schü^se 
abzugeben. 

2. Dio Benutzung von Busci-pes 
3. Feuerwerk, wie bengalische 

Feuer, Rãdchen, abzubrennen, oder 
Ballons mit Feuer flie^en zu lassen, 
da dadurch Vorübergehende oder 
Hãuser gcschàdigt werden kõnnen. 
Eb nso ist es verboten, auf den 
Strassen und P ãtzen der Stadt und 
hauptsiichlich auf den Schienen ner 
8 Paulo Tramwar Light and Power 
Bomben und Knalípatronen zu legen. 

Uebartreter werden wegen Ueber- 
tretung des Gesetzes und des ver- 
eucbten Sc; adens bes*raft werden. 

S Plulo, 17. Juni 1912 
2414 Für den Kekretiir; 

Epainlno das Lopea. 

H5hero 

KDdben- uüd Madctieo-Sctale 

von Frl. Mario Grotiio 
INIERNAT it EXTERNAI 
aio4 ■■■ , ^ 
Lehrplan deut cbar Ober-Realschu- 
l«n resp. bõhirer Mâdcbenachulen. 

Si)r«chstunden Wochentags von 
1 bia 2 Uhr 

J^íia Cexario Moita Júnior 3 
8. Pau'c 

Darid Orotto 
geprüfte Lehrerin für Mittel- und 

hóMere Madchenschulen. 
Unterricht in deutscher, franjõsi- 

s- bcr und englischer Sprache in 
PiinatBtunden und Ab ndkursen 
wird erteilt von Frl. Mathilde 
G r o t h e, staatlich geprüfte Lehrerin 

Kaiserlich Deutsches Konsulat 

São Paulo, 

üu f r u f! 

Der Botaniker, Privatgelehrte und Fors.hungsieisende 
Kai*l (Cario) Weinert, 

der im Dezember 19H) auf eincr wissenschaftlichen Forsch^ 
ungsreise von Argentinien durch Paragaay nach Biasilien 
gewesen se n soll, wiri gesucht. 

Um irgendwjlche Auskunft bittct das 
Kaiserlicli Deutsche Konsulat. 

S- Paulo, den 20. Juoi 19i2. 

Snchcn 

. Sie 

I 69 

Lehrerinnen, Kin- 
dergã rtnerlnnen, 

Stützen, 
Wirtsehafterinnen 
Kôcliinnen, Kin- 
derfrãulein, II lus- 
mãdchen und an- 
dere finden jeder- 
zeit gute Stellun- 
gen in feinsten 
Ilãusern durch: 

: Stellen-A^entor 

„illliança" 

Rua Tymbipasll 

bisher Rua 8. João 

São Pau Io, 

DeutsGíi-EvaDgeliSGties loteroat 
Rio Claro. 

' Hauptsãchlich für Mãdchen; Auf- 
nahine von Knaben nur bi4 zum 
11 Jahre, Unterricht in allen Schul- 
füchern, sowia m Sprachen, 
Ilandarbeit und Musik. Samtliche 
Lfcbrer in dcutschen btaatssemina- 
lien, respekiivo Fraucnarbeitoschu- 
len ausgebildet, für bpruchen be- 
sondere Sprachlehrer. Pensionspreia 
pro Monat, einschi esalich Schule 
und Handarbe t 4õ$JüO. Srachen 
und Musik raüssen besonders be» 
zahlt werden. Nãhere Auskanft erteilt 
1882) Pastor Th. K6 I*. 

Feuerwerk 

São João u. São Pedpo 

■ Lo)íx dst Olain^L == 

Eaa de S. Bento 41-B • S. Faa'o 

Das Allerneueste auf dem Oebiefa des Feuerwerle» sowohl in- 
ala auoh auslãndiscbeo Fabrlkates balten wir stefs am Lager. PraoLt 
feuerwerk füi Salon, Gaitan uad Teich. Orossea SortiuDnt ia Ballons- 
Eiguren- u. Earbenfeueiwerk. 

Oaiilandeo uad Sohmuok fQr Saloas, vonezianische Lateraen 
fiir Illumiaatioaen, Gotilioaoidea, WabrsagebQober, TraumbQoher und 
die versobiedensteo neberraschungaa fdr die Nãcbte StO. Áotonto, 
SS) JoSo u. Sã) Pedro. 

Loureiro, Costa & Co. 
Nacbfolger von A. SARAEANA 

BiUa de S, Bento 41-B - S Faolo 

(210 
Abralifio Ribeiro 

Kechtpa.nwait 
— Spricht doutsch — 

Büro; 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te'.ephon No. 3207 
Rua /VVaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 8254 

Df. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise ns-h Deutsch- 
land zurüi kgekehrt und 3teht seinen 

Klienteu wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
angsorgane. der Lungen, des Iler- 

zensurd Frauenkrankheitcn. 
VVohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstundea: Falacete 
tíamberg. Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua Jc5o Alfredo 3), 

S. Paulo 
21£7 Spricht deutsch. 

2354 

Jusunderziehnng. 

Die deutschen Benediktinerinnen 
in Sorocaba bringen ihr Pensi jnat 
lür junge Mãdchen „Co'.legio de 8, 
Escnolastica'*, in gefãllige Erinne- 
rung. Unterrichtasprache: Porlu- 
gijsisch. Unterrichtsgegenstãnde: 
diegewõhnl. Elementat-Facher nebst 
Deutsch, Franzõsioh, Englisch, Hand« 
arbeit, Zeichnen, Malen und Musik. 
Da die Lehrarinnen Deutsche sind, 
wird perfekte Erlcrnung der deut- 
schen Sprache garamiert. — Auf 
NVunsch auch Anleiiung in den 
Ilaushaltungsgegenstãnden. Das 2 
Scniest^r beginnt mit den 1. JuH. 
Pensionspreia halbjáhrlicU 35 •#. — 
Auskunft und Prospekt zu erbitten 
unter Adresse: Collegio de 8. Escho- 

-lastica — Sorocaba, tístadj de São 
Paulo. 

Achtung! 
Tãglich frische 

Wiener Bratwurst, Fleiscfi- 
und Trüffelleberwurst. 

Hambarger ' Uanchllei.sch, 
rKachortea Speck and Uippeu. 

in der 
Deutsuhon Wurstmaclicrel 
PhiHpp Wennesheime'' & S:hlaike 
Mercado S. João N. 40 •• 8. Paulo 

(vormala Ernst BisChof). . 
Für reine gute Ware wird garan* 

tiert. 2078 
Bestellungen von auswãrts werden 

jedorzeit prompt unj sicher ausge- 
fühit I 

Filtalci Ilaupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüber der , 
Schlachterei No. 1 (Ecksiand). j 

l 

Dr. Raul Bnquet 
Geliurtsbeirer u. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamb*rg, 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 3111< 

São Paulo. a 

Dr. Celestino Bourroul 
2189 — Armt -- 
mit Praxis in Berlin u. Wien* 
Spezialist f r innere Krank- 
''.eiten, sow'e für klinis^^he ün- 
t3rsuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anaton ie und 
:: Wassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstundea: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
VVohn.: R. G1 )ria 75a. Tel. 2471 

Juuger Mann 
Kaufmann, deutsch und italienisch 
sprechend, 2'/« Jahre in Buenos Aires 
tàtig gewesen, sucht irgend welc'.ie 
Beschàftigung. Besitzt Empfehlun- 
gen. Zuschriften erbeten unt, „J A!', 
Ladeira Porto Geral 2, S. Paulo (2427 

Gegründet 1878 
Küken mit Krebssauce 

Hammelbraten 
Rebhuhn, gebraten und gefüllt 

Hasenbraten 
Schinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Bratwurst mit Bauerkraut 
Krebssuppe 

idockturtle-Ragout 
Frankfurter Würste 

I Casa Schorcht 
Rua Rosário 21, S. Paulo 

Caixa 253 Telephon 17 

Ilobel r 

werden umgearbeltet, pollert 
und wle neu hergerichtet. 
2377) Mâssige Preise. 
Alameda Barão de Limeira 64 

S. Paulo 

lute Maurer , 

für Stadt'' im Innern íinden 
-i;mernde Beschàftigung. Nâ- 
hcies zu erfragen in der Ex- 
pedition d. BI., S. Paulo 2023 

Dr. Schmidt Janior 
Zahnarzt 

SchÔne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen 

Rua 15 Novembro >4 «o. 
<825 S. Panic 

Mòblierles Zinimer 
za mleten gesaoht 

in gesunder Lage, von einzelnen 
Ilerrn. Separateingang u. Badege- 
legenhcit erwünscht. S, Epliigenia- 
od Luz-Viertel. (Niihe des Luzbahn- 
hofes bevorzugt) Gefl. Off mit Preis- 
angabe unter „Walter" an die Exp 
ds. BI, S. Paulo 

Unexaminierter deutscher 

lâbpotheker, 
30 Jahre alt, verheiratet, z, Z. Be- 
sitzer einer Apotheke in einem klei- 
nen Orte S. Catharina's, der Lan- 
dessprache in Wort und Scnr fl 
mâchtig, sucht passende Stellung, 
am liebsten in chemischer Fabrik 
oder Groás-Drogenhandlung auch 
ais Reisender. Gefl. Offerten an die 
Expedition d. Ztg., S. Paulo, unter 
tPharmazeut»; (3437 

M- u. Bautischler 
empfiehlt sich für Salon, Schlaf- 
zlmmer-, Laden- u. Kücheneinrich- 
t ingen. Poliert Mõbel und Pianos. 
Repariert in und auBser dem Hause. 
Uebernimmt alie in sein Fach ein- 
schlagenden Arbeiten auf Bestellung. 

Achtungsvoll 2436 
W. Lubar, Rua Maria Marcolina 
33 (beim Nordbahnhof), S. Paulo 

CASAUjCÜLLUS 

Nuuerkriiut 
Dill-Gurken 

Cornichona 
Voll-Heringe 
Matjes-Heringo 

AO«p Agvr 
Trockenhefe Floryl in 

Limburífor KSse j 

|ua Siieita 53-1, 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food, 

2 scMoe Bãupiãtze 
a 10x50 in gesunder Lage BC^enüber 
dem Santa Catbarina Hospital 1 
Quadra von der Aven. Paulista unter 
günstig n Bedingungen preiswert 
zu verkauíen Náheres Rua 11 de 
Junho 9, S. Paulo 2424 

Oskar Stellmann 
Z ahn a rm I 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von7—11 Uhr Vormittags. 
22C5 Rio de Jinclro. 

2088 Sfio Paulo 

Violln^Unterrichl 

er teilt 

Carlos Ascliormauii 

Schüler des beYühmten Virtuosen 
Professor César Tnompson, Brüssel. 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

80 Bauplâtze 

à 200 Milreis, in einem Jahre zahl- 
bar, zu vcrkaufen bei S i m o n 
Wucherer, aoo Friedhof Sant' 
Anna. Kein Bauzwang S. Paulo. 

b«íttks.w,eiseiv",;Al{ein¥ertríe^ 
dos' «li ÍtJL>elt.fiÍntçú aJVhÔof 
freíon = í / • ' 

;,eipMa^r 
Er/risc6aags-6etrSakes 

iiiteressiert.' wendc "sich bt-- 
hufs Ucferüijn <lcs'dazu er- 
forderlichcn Grundstoffs an 
M. Maftmanni- \là(\KÍ,, 
Vage £• - Detmotd» 

s Hotel Fors^er 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2. 
Nilo Pnnlo 

(íesiiál Ííir soío''l 

Eine Kass ererin für Detailabtei- 
lungeines grõsseren Geschãftes hier 
am Platze. Gcfallige Ilandschrift, 
und wenn mõgUch einige Prjxis im 
Ilandhaben einer «Caixa Registra 
dora> erwüna -ht. Frãulein, welche.^ 
schon âhnliche Stellung bekleidet, 
bevorzujt. Offerten nitt Zeugnis- 
abschriften zu richten unter A II.r. 
an die Expedition d. Ztg., S. Paulo 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlsclier Zabauzi 

Rua 3. Bento 51, S Paulo 
Sprloht deutaçli. 

2059 

3 

sind wegzugshalber sehr preiswert 
zu verkaufen. Rua Novo S. José 
No. 116, (Braz) S. Paulo 2323 

Tüchiiôer Tischier 
wird fãr sofort, gegen gute Bezah- 
lung gesucht. Avenida Martim Bur- 
chard 31., S Paulo. 2341 

£inil S^eliiiiiclt ^ 
Zati narxt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 • S. Paulo 

E üéttiíStiÉaÉÍBi 

Dr. W. Seng 

Operatear a. Fraaenarzt. 
T e l.e p h o n N. 38. 2097 

Conaultorium nnd Wohnung: 
Boa Baião Itapetinlnga 21 
Von 12—4 Uhr. S. Paulo. 3048 

Gegen 1500 gut gera schte 
Briefmarken von Bras lien u. 
Süd-Amerika seudeeine feine 
dchweiz -r Tasche.i-Uhr, oder 

   gegen 2vX)—1000 gleicher Mar- 
ken gebe 20-100 feine Ansichtskar- 
ten, od. gebe Gegenwert in guten Bal- 

*kan-. Levante- u. Or.ent-Marken Zu- 
friedenne t garantiert. Sendungen 
und Anfragen an; V. S. Br»m. 
Laatuno (Schweiz) 224 

WINDSBRAUT 

Druckereimaschinen der berühmten Firma 

J. G. Schelter & Giesecke. 

Leistung 

2.200 

per Stunde 

Exempla re 

LaodwirtscMilebe Hasehlneo allor Art 
aui dra Wwkea von 

Joim Deeré & C«. >><>0 Deere & Maosure Coy 
«olljae V. ■. 

Pflfigt), Eggeiii Gnltiradores, Semeadores etc. 
all»r (anebarfeteti Nleiaotiin.«n. 

AjIsiBiqs Voptrstori 

HERM. STOLTZ & Co. 
Klo áe Janeiro: 

Avenida Rio Branco 6ã-74 
S. Panlot 

Rua Alvai^ies Penteado 12 

Zu kauren gesücht 
einige gebrauchte,«^t erhaltene Ve- 
raniTa-Korbliiõbel. Off, unter «P. tt. 
an die Exp ds. BI, S- Paulo (2428 

ÍTraminophon ■ 
ohne Ti'ichter, letzte Neuheit, mit 25 
doppelseitigen, deutschen Platten, 
billig zu verkaufen. Nãheres 11 de 
funho 9, S Paulo 2125 

Tãiitige Wertagscteser 

und Schlosser für Eisenkonstruk- 
tionen werden für sofort gegen gute 
Bezahlung gesucht. Avenida Martim 
Burchard N, 31, 8. Paulo 2017 

Lelirling 
gesucht, welcher Lust hat Reliev- u. 
Prãge-Arbeiten zu erlernen. Rua 
Conceição 16, 3, Paulo 2443 

Mõblierles Ziramer 
im Sta. Eph gen a-Vieriel für einen 

I Herrn gesucht. Offerten unter J. B. 
1 an die Exped. d. BI., S.Paulo. (2423 

1^cle(;r. Adresie: 
BEHREND 
—RIQ- 

Telephon No. 7 
Postkasten, 72á 

^ Behrend, Schmidt & Co. 

RIO DE JANEIRO   

Behrend k Schmidt 

BERLIN. 

Yertreter folgender Fabrlken; 

A. E G. (Allgemelne Elektrizitãts-Ge- 
selUcliaít) Berlin. 

Beleuchtungs- and Kraftaniagen für Stãdte, Fabrlken 
eta, UnterGsekabel, Kabel ffir Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager an llotbren und Installa- 
tiocsmaterlal. 

Standard Oil Còmpany of Now York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Schmierõl für Maschinen, Traasmissionen, Dinamos, 
Cylinder, Achsen, Transformatoreii et«. Grosses 
Lager. 

A. Q. Lauchiiammor, Berlin 

Eisenkonstruktionen aller Art, Treppen eto. 

i 

Import und Montasse aller Arten von Masohinen 

fOr Fabrlken, Fabrstühie eto. 

Dentsáes fflãdáeii 
Hambarger n, sucht Stellung ais 
Kõchin, am liebsten in einer Repu- 
blik, Off. unter J. N. 2. an die Exp. 
da. BI., 8. Paulo  2426 

Zu vermieteii 
\fn$$lknlfAn Strelch- und jriMUaiIOll Blas Instrumente. 
Klavier, Zither. Giturre etc.; Musik- 

> Saiten: in einem deutschen Hause ein Saal „ Alkoven, drei Strassenfenstern, 

Beleuchtung,warmes und kalt s Bad. 
Notenpapiere ; Reparaturen ; Kata- 
loge giatis dureh (2417 
J. G. Seeliiiç, Dresden Nr. 6 ? 
Welches Instrument spielen Sie 

Rua Aurora 43, S Paulo (2430 

Fraa Frieda Wendt 
deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30, S. Paulo. Qegenseitiger 

Unterricht. Schneíderln 
Junger Deutsch-Amerikaner, lUCht Beschàftigung in ein Atelier. 
en^sch und dcutsch perfekt a líÊ 
beherrschend, wQnscht die 

Extcrnato Allemãc 
para Meninas 

Piivat-Institut :: Gegründet 1892 
Rua da Victoria 75 

S. PAULO 

Wiederbeginn des Unterrichts am 
Montag, den 1. Juli 1912. 

Es werd n auch Knaben im Alter 
von 6—10 Jahren aufgenommen. 

Sprechstunden tãglich von 1—3 
Uhr. 2449 

Die Vorsteherin 
Bertba Wegner Wwe. 

Emma Bernstorff 
oder auch 

Emma Bra't«r genannt. 
Mitteilungen über Aufenthalt 

etc, dieser Dame werden d^n- 
kend entgegengenommen un- 
ter iiRlo Granile" an die 
Çxp. ds. BI. S. Paulo (245t 

Mâdclieu 
im Alter von 16 Jahren sncht 
Stellnng za Eindern Off. nnter 
,«iLliidernilldchcn'' an diO 
Exp. ds. BI., 8. Paulo. 

Hausli9,lteriii 
gnte Eõohln, sncht Stellang za 
alieinstehendem Berro, hler, San- 
tos oder im lanern des Staates. 
Off. nnter A. 11. an die Exp. ds. 
BI, S. Paulo 

Zu verkaufen 
1 Sopha, 2 Lehnstühle mit Lsderbe- 
zug, wie neu, werd«n billig verkauft. 
Rua dos Andradas 28, S. Paulo (2442 

Schriftselzer gesucht 
für glatten Satz und Tabellen bei 
daaernder Stellung in der Typo- 
graphia Brazil, Rua 15 d« Novembro 
No, 3Ü-A. 8. Paulo 2448 

Diiiílíiiâtícien | 
zum Aufrãumen gesucht. lelbei soll 
im Hause schlafen. Gute Bezahlung. 
Rua Sto. Antonio 15, S. Paulo. 

Mâdclien 
im Alter von 14-15 Jahren zu allen 
Hausarbeiten gesucht Alameda Dr. 
Rocha Azevedo 4. Querstrasse der 
Avenida Paulista, 8. Paulo. (246.*} 

2 Zimoier 

Bekanntschaft einer DameJ Juilffe DeUtSChô 

rhf-n^ 7 A^f Gesbllschafterin od;, . . CUcn zu erlernen. Ais CjC— Reisebegleiterin zu einzelner Dame. unmõbliert, bei deutschsr Familie 
2enleÍStun<^ hittPt pr nm TTrr unter II w, an die Exp. ds zu vermieten. Perdize». Rua Tu. 
ti • u. ' S. Paulo '^2446'ryassu 8, S. Paulo. 2436 terncht und Konversation in 
der Landessprache. Offerten 
unter „Diskret" an die Exp. 
ds. BI., S. Paulo. 

MecUanlscbe Tlschlerei 
— und — 

Scbriftkãstenfahrlk 
— von — 

ÜTIAX UI1L<C] 
Rua José Gctulio N, 2 — S, Paulo 
empfiehlt s ch zur Anfertigang aller- 
ins Fach einschlage.iden Arbeiten so- 
«•ia Ladeneinrichtungen, Mõbel und 
Leitern für den Haushalt, 
 Billige Preise 2245 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora b7, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche. frcundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, mássige 
Preise, stets frische Antarctica-Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2235 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommon. Auch Mahlzeiten ausser 
item Hause. 

Rio de Janeiro. 

Wiener Eier- und Speise-Halls | 

Largo da Oariooa 11 • Telephon 1758 (privat 548) 
Im Zentrum der Stadt gelegen, nãchst den Tramway-St 

tionen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa Isabell, São 
Ouristovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy und 
S. Domingos. 
KQhle laftige Rfiumilohkeitan, Getrfinke erstklassi- 
ger M rkeni kalta und ararme Speisen, vorxDBlicha 

Wiener KOoha, aufmerksams Bedienung* 
Billige Preise 

Informationen und Auskünfte grátis. Genaue Landeskennt- 
nisse. — Sprachen: Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- 
2163 zõsisch, spanisch, kroatièch. 

Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

a CD 

CO a» 

s. o' 

Tüeatro Municipal 
S. Paulo 

Kunstsaison 1912 — Offizielle Epoche 
Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion LUIZ ALONSO 

Eauschlosserei 
— von — 2S78 

Lâstigesjucken, 
das namenthch bc'm Schlafengehen 
tich einzustelleu pflegt 'und das 
filschlicher Weise sehr oft n.it «R >- 
ter Hund» bezeichnet oder auch 
Unreii.lichkeitan des Blutes zug?- 
schoben wird, beseitigt mau um- 
gehend durch Anwendung von 

FeruTrina 

Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
âusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Barnel & Co. 
in Rio: Aranjo Freitai 
in Santos: Seelmann & Frota. 

>.v : Ji \ 

Allciniger Veitrctei: 

10:000$000 
sind auf erste Hypothek Im Ganzen 
oder geteilt zu vergeben* Off unt. 
K. A. an die Exp. ds. BL, S. Paulo 
erbeten. <lã| 

BROWIBERG, HACKER & C 

Rua d» Quitanda No. 10 — São Paulo. 

IA 

ss 1> r. li e h l'e 1 d 
Rechtsanwalt 

::*Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Kna Qaltanda 8,1. St. :: S. Fado 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausgo 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders ater in'8 B a u Bchlosserei- 
tachfallende Arbeiten gnt, prompt u. 
billig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgefUhrt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in S. Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Urscbei 
Rua Antonio Paes No, <9 

Ileute! 24. Juni Heute 

Mr. Lucien Guitry 
Empreza: Faustino da Rosa. 

Von heute an sind Ab'>nneiuents 
auf 8 Vorstellungen in der Charuta- 
ria Mimi, Prai,"i Antonio Prado zu 
haben. 

Preise der Plâtze: 
Arant-scène I20$00o 
Frisas o camarotes 1. . . . 70S( 00 
Camarotes de Foyer . , , 50^000 
Camar. tes da 2, ordem . . 30|00(1 
Balcões I. ord. I. fila , , 16ÍOOO 
Balcões, outras filas . . . 128000 
Cadeiras 12|00f' 
Cadeiras de Foyer 1, e 2. fila fc$0( O 
Cadeiras de Foyer, outras filas G$000 
Cadeiras 1. e 2. fila . . . 41000 

Giinstiger GeleáenheiísIíaQf 
36 zweijãbrige wurzelechte Rosen 
3i) einjâhrige „ „ 
100 gut angewurzelte Rosenableger 
6) Dahlien in acht Farben, bes.e 

reichblühende 8orten. 
krãftiges Bienenvolk in Mo- 

bilbau, umzugshalber billig zu ver- 
kaufen. Zu besichtigen tãglich zwi- 
schen 8 und 10 Uhr vormittags, so- 
wie zwischen 4 u 5 Uhr nachmittags, 
Rua Pamplona 98-100 hinter der 
Avenida Paulista. S. Paulo. 

•Chapelaria Martins- 

S. Paolo, 
Rua 16 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La* 
ger in HÜtCn 

insbesondere In 211^ 

Ilabis-HUten, Wien. 

Polytheama TheatroS.José 

Casa Christoffei 
Praça Antonio Prado N. 4 

-3079 S PAULO. 
OoO 

Relcblialtiges Laoer von Znckerwaren 
aller Art. 

Kakao • Chokolade ■ Cakes 
:: Pralinées • Conflturen. :: 

3onb0iiiireii In eleganter Aafmachnni 
Aufmerksame Bedienung 

— Mâssige Preise   

Vcrlieiratele Dame 
wünscht K nder in Pflege zu neh- 
inea, Gute Verpflegmg wird gaian- 
tiejt. Alameda Barão de Limeira 
153, S. Paulo. 2431 

Haus zu vermieten, S ' <N 
ganz neu, sehr modem, mit allen 
Bequemlichkeiten. Rua Pires da 
Motta 112. Schlüssel sind in der- 
selben Strasse Ne. 110. Nãheres: 
Rua Bento Freitas 23, 8. Paulo 

Zu 

Ueulscher Uacker, 
sehr erfahren in se nem Fache, sucht 
per sofort ^telluni? ais Werkineister, 
Offerten an Kesting, Rua Triumpho 
N. 3, S. Paulo 2432 

.--II. Saal 
Ul6nSlinaCiCn6 l mõbUert für zwel Herren zu 

gesucht für eine kleineFamilie.Vor-" , . p «nntíi PnhI 
tusprechen:Alameda Eduardo Prado | verm.eten^Kua banta fcpm 

vermie/en 
8 SC 6ne Zimmer an kleine Fam lie 
oder an led. Herm. Rua Antonio de 
Mello 31, Querstrasse der Rua São 
Caetano, S. Paulo. 2435 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

680 South-American-Tour, 
Heute! 24, Juni HfJte 
rVeu! Jíeu! Nen» 

,Tt*oape fialc 
6 komische Cyclist n. 

Papis Chantcclef 
Neue Scenen. Am Schlüsse wird er 

Matchixe tanzen. 
La Ple«lnctt«, italien. Sãngerin 
I>Iar'ne(te D' Ir m, Sãngerin 

lin TronpR Cautehon 
10 weltberühmte Springer 

Preise der Plâtze: 
Frizas (oosse) 12$000; camarotes 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3|i 

entrada 21000; galeria 1$0003, 

2339) 8. Paulo 
;: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 

Beata 21. Jaai Hsnte 

Uhr abends 

Qiocunda 

Oper in 4 Akten v, Ponchielli 

Preise der Plâtze: 
Frizas 30$000, Camarotes 25*000, 
Camarotes Altos 15SOOO, Cadeiras 
6S000, Amphitheatro 3$000, Balcõas 
2$000, Galerias numeradas H500, 

Getaes 1$000, 
Die Billete sind im Vorverkauf 

zu haben in der Charutaria Mimi, 
Largo do Rosário. 

Tlieatro Casino 

begrâto 
2113 

N. 12, S. Paub, a438'£enia 87, São Paulo, 2230 

Empreza. Pascboal Segreto — S. PAULO — Direktioo: A. 
HE^TE - 24 Juni - HEUTE 

Aussergewõhnlxhcs grossartiges Programm. 

Ganz Neu! Craiiz Neu ! 

Tyroler-Trupp© 

Schuhplattler u* Almtãnze 

Preise der Plâtze: Frizas 15}, Camarote 12$, Cadeira 5?, Ingresso 2| 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 2UneSp"®'26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 
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Ueutsches Ilutgeschâfl 

— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO —Rua Direita N. 10-B — S. PAULO. 

Empfehl® alie in-und auslãndiachen Waren, ausserdem ansere 
aitl)(íkannte WerksiUtíe 

ínr Anfertigung von allen Sortü Hüten. — Spezialitãt: S«id*nZy' 
ÜRdarhOta. — Rcformiaren v-m weichen und steifen Hoten nacb 
den neueaten modernsten Formen eowie W a s c h e n nnd 
r&men von Panamá- und Strohhflten nach neuerem âyBlem. 211 

2C80 

Kalksandsteine 
sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfàhigktit, Undurchiãssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

Dle best«n und elesanteaten 

Gummi-Regenmãntel 
sind von Henrique Schayé, Avenida Rio 

Brinco 17, Rio de Janeiro. 
Ente Qnmainiintel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der brttilia- 
niscfaen Kriegt- nnd Handela-Marine. Anfertigung von Taueher- 
Anzfigen aller Sfateme. Anfertigung nach Ma s ron Mãnteln 
Poncboni, Pelerinen, llac-Farlana u. PoUines aus wasserdlchtem, 
leichtem Oummistoff allerbester Qualitãt. spe^talitât in 
Reiirenmânteln für Herren, Damen und Kinder nach Hass 
in jeder Façon zu billigsteii Preisen. ^mtliche Regenmãntel 
wejden mit dem in Brasilien privilegienen System der Venti- 
fation (Patent Nj. &044) versehen Dieses System erlaubt einen 
(ortwãhrenden Luftzutritt untar den Stoff, ohna auf die Wasser- 
undurchiãssigkait des Mantels Einfiusa zi haben und wird da- 
durch das Tragen dieser Belcleidanfsstãcke hygieaisch und nicht 
gesundheitswidrig, eín 8y§tem, wie e« für das hiesige Kl ma ab- 
Bolut unentbehrlicn ist. Verkauf an Wiederverkãufer und Par- 
tikulfire. Reparaturen und Aenderungen jeder Art. 

Grosse Auswahl in Guromischnhen nnd -sticfeln rait aehr 
6 \rkea Doppelsohlen, fflr Herren. De?gleichen Neuheiten in 

rorzflgBehen gelboa Schahen für Damen. Wusserbeutel, Kopfkissen Eisbeutel, Sitzkissen aus Qumml, 

Colla Schayé m (Mit dem Groasen Preiíe «uigezeichnet auf der Nationalausstelliing 
1?)08 

Kontor 
f{>ia São Bento No. 29 

Telephtm 2588 

Caixa 130 
ííjlu l*aulo 

Fabrik 
R(;a Porto t^eguro No. 1 

Telepbon 290 

/Vkkumutatoren 
zur Beleuclitung der Automobile aus Stahl, Nickel und Eisen, wesentlich 
beseer, ais jeue aus Blei. Tv^p E-2, 40 Ami ere-Stunden 177 O >0. Typ E-4 

80 Ampere-Stunden 23u|00 i. 

ÃiTtõ^Cãminhão „LA"FltANCE"    2227 
G a z o li n a-H y d r a u li c o , 

Die Uebertragung, vermittels „Hydraulico" vereinfac'it die Konstruk- i 
tion dergestalt, dass die Kammràdei für d:e verscliiedeaen Schnelligkei- 
ten und die entsprechend« Welle, sowie die Diferenzialwelle, der Frik- 
tionskonus und d e Drosselung n it den entsprechenden Pedalen über- 
flüs.-^ig wird. Uer Cbauffeur braucht kein Mechaniker zu sein, um m t 
ihr rertraut zu seiu. Jeder Vertrauensmann kann damit umgeheu. wenii 
er nur eine haibe Stunde lang sich u iterricliten 1 ess. 
AiUi^rlcaii Aiiloinob 1« Ageiicy, Rua Dire ta 6, S. Paulo. 

~FAZENDAT,AVIC0LA" 

Rassehahiier n. -Eíer 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikani.,cIier Rassc : Plymout- 
Rocki karriert; PIjmou' Rock| weiss; l.fghorn| weis3 u. P<'«Imo 
Ciitan. Orpington, gelb, (engliscU) Bre«se| schwar^, (franzõsisch). 

Die F«x*nda ,,Avicola" verfügt stãndig über einen Vorrat vot 
30'- 400 Stück der verschiedensten Rassen von 4 Monaten bis 1 Jahr 

Eier werden das Dulz^nl 61900 mit berechnet, im Postversand 7Í900 
Zuschriften an i3. Ã*. Mendes — Mogy-Mirim 

Estado de Sao Paulo. 

BepÜD in São Paulo 

== Wíxi nl3Cíi^^ == 
erhielt soeben herriiche Sendungen in: 

Taft>, 0<*fp. u, Sammi-Mãntel, TaMIe-r- u, »^nittaBle-KIeider, Blu- 
■en aus Taft, Etamine u. anderen Stoffen; 2003 Unterrõckt aus 
Saidf, Alpaga- u. anderen Stoffen; 2000 Mântei au« pyrenãen-Wollei 

Gürtel, Taschen u. Weisswãsche; HOte IQr Damsn u. Kindar 
illerletz e Keuhtittu ::: getiehene Pielsc 

Detailverkauf 
=== Orossier Ausverkauf ===; 

Travessa Seminário 32, gegenüber Mercado S. João — S. Paulo 

Anerkannt ais einzig ii. beste auf deiu ülArkt*', hnnptsnehllch fttr ScliuhmRcher 
Qebrauchsa n wei8ung. Um das ScKuhwerk wasserdicht zu machen, rührt man ^uerst die 

«•HAYfi, mit einem Hõlzchen, oder Messer gut durcheinauder, streicht alsdann mit einem Pinsei oder 
Finuer aiif die Brnndsohle und Sohie, Usst sie dann solange trocknen bis der Olanz verscliwindet, herna ii 
presst man die beidei Teile zasammen und klopft dieselben mit einem Himmer fest. / ir grõsseren Ga- 
rantie empfiehlt es sich, auf die ãussere Randaant etwaí COLt.A aciIAYÊ zu streiciien, lãsst sie alsdann 
trocknen und klopft die Naht nachdem zu. Auf diese Art und Weise wird da» Schuhwerk võllig wasserdicht 

Die COU^%. SCllAVÊ ist viel vorteilhaíter ais Parafin u. dergleichen Prãparate, die bisher für diesen 
Zweck gebraucht worden sind, da sie r el reiner ist und den Vorte 1 hat sofort zu trocknen ; eignet sicli 
deshalb auch fürSteppT, da bei ihrem (Jebrauch die bei andern dergleichen Prãparaten ungleicfien Nãhtf 
nicht zu befürchten Dind. — Die (OLLA ' CMATfÊ dient aurh znm Reinigen der feiasten erapfindlichsten Fai 

; ben von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wãhrend der Bearbeitung befleckt werden. Um diesa Fleckoi 
zu beseitigen, bediene man sich der roi.1.% SCIIATÉ, indem man die befleckten Stelien damit bestrei''hi 
reibt sie wieder mit dem Finger ab, nachdem sie gut getrocknet ist, irobei die Flecken verschwinden )23J; 

S Ausíro-Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest 

Vicbste !• 'YlirUn aacli Europa: 
Atlànta 26. Juni 
Alii;e 4. Juli 

Der PoBtdampfer 

geht am 28 Juni von Sanos nach 
lUv, Tenerlffe , 1(1 tinga 

Síeapel an<l Trie«t 
fassagepreis 3. Kiasse nach Titre- 

riffe Itó Frcs. u. Malaga 170 Frcs 
nKch Neapel 195 Frcs., nach Triest 
7if2ü0 u. 5 Prozent Regieiungs- 

Nãcti8t8 ibfa&rteD nacli dem La Plata- 
Francesca 0. Juli 
Laura 17. Juli 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 6. Juli von Santos nacfi 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Paesagepreis 3. Kiasse 45i000, ez- 

klusive Regierungssteuer. 
•teuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer bes tzeii elegante komfor- 
lable Kabin<!n für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für l'a-iHHgiere 3. 
Kla>'Re ibt in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige ripeis sâle moderne 
Wasctirã me stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Reisen. D ahtloic Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationea wende man sich an die Agenten 
Hoaibaiiur â Goni]> 

fttt« Vhconde de Iiihaoma 84 — lios 11 d» Jnqlio N- 1 — 
«IO DE JAXEIKO i SAMOS 

Gloi dano & Comp 
8. PAULO — LARGO DO TiíESOURO t 

Hamliiirg- 

SMameríkaiisclie 

5 Bampfeliiffalirls- 

Gescllsctó 

Paiiader-Dleait 
• Cap Ver le- 
• Cap t oca» 14 Juli 
• Cap Verde» 15. Septcmber 
«Cap rtous» 29. Sepicmber 

Pat nnd Fraobtdanipfer 
«Asuncofi» 10. Juli geht am 2G, Jur.i vim Santos nach 
«Belgrano» 24, Juli **'«» «'• Iro, 2 83 

P&iitgler- ond FraoM-Dlenit 
.B"». Juni Der Postdampfer 

São Paulo 

Kommandant F. Schwarzi 

• Tijuca» 14. August 
«Pernambuco» 28. Augu«t 
«Sio Pau o» 11 September , 
cSanios» 2õ, Septemb r 
«Be'grano- 9, Oktober , 
Sebielidleiut xwliohen Brropa, Brte- 

lUlen nnd ftlo d* Prata. ', iriocao t 
NãcUte Abfahrten von Rio de Ja- ^' {fon „ Leixões 

neiro nach Europa: ' 
■ Cap Blanco» 25. Juni 

ViCtOPí»! 
Bahia, 

Ltasabón, Lelx6«s 

und Hambupg 
Passa geprels: 

400.00 Mk. 
exklusive Regierungi s»euer 

"ío "lííl! Klasso nach Hamburg 420,00 Mk. 
19. Juli exklusive Regierung steuer. 

9. August Klasse nach Kio deJa .eiro40$000 
23. August exklusive Regierung íSteuer. 

• G p Vilano» 
tCap Finisterre» 
<üap Arcona» 
•Cap Ortcgal» 
«Cap BlanCo» i). ScptenTber 3. KIas^e nach Rio de Janeiro 20|'i00 

Nach Rio da Prata: exklusive Regierungssteuer. 
'^•P 3- Klasse nach Lissabon, Leixões 
IcSp K""* 2?- jS 40$000 
»Cap Ortegal» 6 August inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Getellschpft sind mit den mode'nsten Ein- 
nchtungen versehen und bieten dethaib den Passagieren 1. u, 3. Klasse 
den denkbar grossten Komíort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord. 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwárter und bei sãmiliclien 
Kl^en ist der Tischweln im Fahrpreis m't eingeschlos^en bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
»ieh an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANT0S=*:Rua Alvares Penteado SI (sob.) S Paulo 

Clubs Schayé ^ (Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12. Juni 1912. 

Far BegeamttAfel sowie Regenschlrme mit silbernen 
und geldeaen Oriffeu, fttr Herren und Damen. 

Hetne Clubs aind vorteilhaft«r ais alie übrigen, da auaier anderen, aus den Prospekten ersich 
lichen Gewinnen die Aualoaung nach den Zehnerzahlen (Dezanas) erfolet und nicht nach d( 

Hundartarzahlan (Cantenat)- Bei Wiederholung derselben Numraer gewinut dia nachatfolganda. 

Auf Verlangen werden Prospckte Oberabhin grátis zugesandt. 

Hontriqtie Schayé ~ Avenida Rio Branco 17 — Eío de Janeiro 
Telepbon 762 National-Pabrik für Attiirel aua Gümrci •6to'fo?. Tei»-phon 762 

23 õ 

Pension Schneeberger 

Inhaber w» líUStifi. 
—— llna dus Anilradiis ]Vo 18 — Kfto Paulo i 

in atleraâchster Nãhe der Bahnhõfe gelegen — Gute bürgerliche Küche, reine Betten, GetrSnke 
jeder Art — Pension in und ausser dem Hause — ;íute Bedienunj — Mãaaige Preise. 

Ruíi AM(lra«!a!» 18. r===: 

üapílãl.. Hd. 

>» 

. 2,ai, 

m,m 

>> „ 5,iom 

Die London A Lancasblre Fenerverslcberungs-Gessil 
SCbafl Ltd. Qberninimt zu günstigen Bedingungen Ver 
sicherungen auf Gebâude, MObel, Warenlâger, Fa 
briken etc 
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Zerrenner. Bfiiow & Co.. Roa de S. Bento N. 8i 

5 
Cooipaahía Aniareiíca Paniísta 

Telepbon No. 62', 92fl, 286tí 

€ 

I 
Telepbon No. 621, 926, 28C6 

l /I Flasch, 8^000 

b$000 

I- flntaPGtiea^Pilsen i /i 

Antarctica IVIunchen 12/1 

Culmbacb 1 /. „ 6$5üo 

Culmbaeh i2/i „ io$ooo 

fintaííGtiea-Poi^tep 12/2 „ 6§i500 

União hell 12/1 5$óou 

Tivoli-nianGhen 12/1 .. 

Hsfnbat^geza hell 12/1 açsoo 

Pretinha schujapz 12/1 „ 3$500 

Pieise ohiie Klaschen. 

1128 

Deposito: F.uí. da Boa Vista No. 14 

Teleplion STo. 111 2167 

â 

- Telepbon 2297 - 
SÂXONIA 

- Telepbon 2297 - 

Fârberei » chemische Waschanstalt □ Dampf-Wãscherei 

Henrique Brunckhorst & Cia. 

11 Dutzend giatte Wâsche ^ 

„ a 
" wie Tisch-, Bett- und Küchenwàsche bei Lieferung von mindestens 2 Diz. ||^ 

Cll u-ixcl Q 

^ Rs. 1^400 O 

Fabfiken: l^aa Viscot^de de Patrnahyba Ho 170-172 

Ehepaar 

jung und reinlich, für ein gros- 
ses Hote;un*ernphinen per so- 
fort gesucht. Sehr gute Be- 
dingungen. Zu erfr. in der 

Exp. ds. BI,, S. Paulo. 

Bewfthrtes Haarwasser 
^eseitigt die Schuppen und ver- 
hiadert das Ausíallen der Haare 

Hergestellt in der 2112 
Pharmacia da Luz 

^na Duque de Caxisa 17 S. Paulo 

Kinderkleider 

Kabrik jParia 

Grosse Fabrik für Kinderwãsche. Elektrischer Be- 
trieb. Unsere Einrichtungen in der Rua A vara* Pan- 
tead 8 42, 1. und 2. Stock, ermõgliclien uns die Ausfüh- 
rung auch der grõssten Auftrãge, 

Unsere alleini^n Musterreisende sind: an der Mo- 
gyana Herr Jayme Franqueira; an der Paulista Herr Va- 
lentim Guimarães ; an der Sorocabana, São Paulo—Rio 
Grande und Paraná Herr Luiz Rinaldi; an der Central- 
bahn, Leopoldina und Minas Herr Theophilo Ribeiro So- 
brinho, und unsere Agenten in Hio de Janeiro die Herren 
Siqueira & Vieira, Rua do Ro ario 149 (Sobrado), Cai e 1318, 

Fabrik, Lager und Kontor : 

Rua Alvares Penteado 42 

Postfach lOO Telephon 1616 

J. FARIA & Co. 

S. Paulo. 

2187 

ülassage-iostalt 
von Otio Koch Juniop 

«pprobiert an der kgl, Uoiverflitit zu 
Beriin. 

Bebandlung nach streng wisaen- 
scliaftlichen Vorscbr.ften von fol- 

genden Leiden : 
M i(jrãne,NeuralKÍe,Krampfe, Rücken- 
marksleiden, VeitsUnz, Asthma, Kehl- 
^pf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Huiten, Emphysem, Frauenleiden, 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerweiterung, Wassersoeht, Le- 
ber-, Nieren- und Blaseo-Lci.lon, 
Englische Krankheit, Qeleuk-u.JIua- 
k al-Rheumatismus, Hüftgelenk-Knt- 
7 ndung, Muskelláhmuog, Schwund. 

Die Anstalt ist mit deuniotf#m« 
l«n Apparatan ausgesta tet far 

iVasserbebandlung, láchttherapie, 
Dledizinal-Bãder, (Krãuterbãder naoh 
Kue-pp, Lobtannin,Moorlauge-,Eiíea- 

• Kohiensãure-, mjor-, EicJieniohe, 
Scliwefei-Bãder etc.) 

Für die Behandlung von Da.tten 
atoht eine Masseurin zur Vffí- 

fügung. 
Rua Benjamia Constaiiit 2ia 

São Paulo. 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 
8b Paulo» Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Gescbâttshâuser jeder Art j 
in ,,Empreitada" oder Administrationen, Re- ! 
paraturen^ Voranschlãge, Plâne u. Eisenbeton, 2152 
Uebernitnmt auch Baut^-n aus er São Paulo. 

Hoening'» 

Bahia-Gigarren 

sind die besten. 

Probieren Sie 

Indostrial, 

Teatonla, 

Benjamin, 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Ricario Nascbold è, Comp. 

8. PAU1.0. 
2107 

Sshmack, Uhpen, Bt^illanten, Edel- 
steine, eehtc Oirient-Peplen ete. etc. 

zu ungewõhnlich billigea Preis !n in 

Casa Financial 
Rua do Rosário 13 - - São Paulo 

Gross s Hau'. Jede Arbeit kann nach Wunsch in dereige- 
nen WerkstStte hergestellt, oder aus den allerneuesten Ka- 
talogon, die jed"'n Monat von Luropa kommen, ausgewãhlt 
«o o o » o o werden o o o « o • o 

lteau«>heu ttie 
Gasa pinanciai 

— Verkauf, auch gegen Teilzahlungen — 
Rua do Rosário 13, Laden -- nahe Praço Antonio Prado (früher) 

— Largo do Rosano — (2391) 

Neurastheníe Mannesschwâcbe 
Bestãtige, dass ich bei mcinen 

Klienten mit ausserordentlich. Erfolg 
die JUNIPERU3 PAULISTANÜS- 
TROPFEN, namentiich in Fãllen von 
Nervositãt uiid Mannesschwãche an- 
gewendet babe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prâpa- 
raten und anderen therapeutischen 
Heilmitteln behandelt haben, 

Dr. José Feliciano de Araújo,' 
Zu liãben in allen Droguerien, t 

Schaclitei per Post 6|000. — Auftjãge 
an PlIAKiAClA AVKOBA, Rua 
Aurora 57, S. PAULO. 1910 

Gharnlos Datuemaim 

Víctoria 

Bouquets 

Ferlítos 

Pianois das bestti Deuts he Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo: 

Barbusa & I^a<;«;licsi 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 1859 

|ir. AlTonso Aicevedo 
homõíipathischer Arzt 1747 
für Frauen u. Kinder 

Sprechstd. R. José Bonifácio 12 
von 3—4 ühr 

Wohnung R. (.'ons. N bias 117 
Telephon 970 — São Paplo 

Hutjeschâft o. Fabrikafion, 
Kaa Str. Ephlgenia 124. 

Giosse AuswaU in weichen nnd 
iteifen B}wie Strohhflten in vsrsohle- 
lenen (^ualitftten für Her u und 
Kinder. 

Auch wird jede Bastellung in kflr» 
sester Frist aufs prompteste ausge- 
f&hrt, ebenso werden FUihAie in 
ateif und weich, sowie Stroh- nnd 
l'auanias gewawhen und wie neu 
hergectellt, ancb Seidanh. tj ausge* 
büüfelt. 
Qroaaes liager von Herr«n« nnd 

HlndermfltMen. 2096 
Wiilian) Dammentiain 

N Kua Ranta Gphigenia N 124 
S. Paulo. 

Zítiairztliehcs Kabiiet 

Df ferdlDaoii Worms, 
aileiniger, diplomierter, deutaet^er 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutsoben Kolonie mehr ais 20 Jahra 
tãtig. Modem und hygieuisch ein- 
Kcrichtete] Kabinpt. Aaif&hniiil aller 
Zahnoperatlonen. Garantie für alie 
pi othetische Arbeiten. Sohmersloies 
Z^bníleben nach gaoz neuem priviio- 
gierten System. Auch werden Ar- 
b3iten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2i.94 

Sprechstunden »'on 8 ühr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N. 18 

Caixa Postai „t" — São Paulo. 
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Grosser 

Jaiires-Ausverkauf. 

— in der — 

Casa Americana 

Rua João, 45 — Paulo 
(ganz nahe dem Bijou-Theater; 

Wãschefalirik u. Detail-Verkauf 

AII9 Freise sind tief herabgesetzt. Niemand verabsâume die Qe'egonheit 
— Einzig und allein — 

Ca^sQ. -^T^LericaziLa. 

Gefütterte Handschuhe von 2SOOO an. Grossas Sortimect in Homdea, 
2231 Unterhosen, S rümpfen, und vieien anderen irtikein 
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LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 

ORio:9r 
geht am 25. Juni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, !• lorianopoiis. Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, llontevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dkmpfer 

SÍRIO 
fpkt am S. Juli von Santos nach 
Paranaguá, Antonin^ P. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Vnen a Aires. 

»er Dampfer 2133 
TJCTORIA 

geht am 25 Juni von Santos nach 
S. Francisco, Itsjahy, Florianopolis, 
t ananto Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
k&afte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Rfp')blica 3 (Sobrado*. 

Lanipor' k Holl Linie 

Passagiti. üienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Texin37'soi3. 
geht am 29. Juni von Santos nach 

Rio de Janei.o 
Bah'a 225:) 

Tríndad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich in die Agenten 

F. S. Han} jshire & Co. 
s. Ru» Í5 de Novembro 20 
San ns, Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

Hainiiurg-Amarika linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Nãchste Abfahrten: «Blücher» 30. 
Juli, cKõnig Fr. August» 16. August. 
Ojr ro jpel c iranban-Schnelídsmpfe' 

llff W1 II. 

Kommandant J. v, Iloldt 

gehtam 3. Juli mittags von Rie nach 
liutila, LlsHabuu, 

Vigo, Soathampten, 

Boalogne s/m. u. Hâmbar? 
Reise nach Europa in il und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Aaskanft #rt<^il»*n die fie»..-*-'. 
A ..«nteu fâr Brasílinn : 2388 

Theodor Wllle à 1'o. 
8. i^AULO: I.^rao do Ouvidor ?• 

^.11 'é fi. 

NoniiiBlitsclior llo)il Iremer 

üer Dampfer 2268 

Eriangen 

gbht am .3. Juli von Bantot nach 

Rio, B.^hla, 
Madaipap 

L«(x6es, Rottardam, 
Antarcrpan und Bramaa. 

Alie Dampfer dieser Gesellschat} 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch nnd Stewards. 
Passagiere dritter Elasac orhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskfinftc CitelleB die 
Agenten 

Zerrenner, Búlow & Co. 

B. Paulo I Rua da S. Bento N. 81 

Rii»|nto. Aatoolo 88. a. 8F. 

tompaiiilia Jsacional do 

Navej^ação Costeira. 
WSebentlloher Ptssk|ler-0!ens ivi- 
tehen Rio de Janeiro nnd Perto Ale- 
(re, «nlanfend dle H&fen Santcs, Pa- 
ranaguá, (lorianopoiis. Rio Orando a. 
1234 Porto Alegro. 
Der neue Dampfer 

ITAJUBÁ 
geht am 30. Juni von Santos nach 
Paranagai, Florl>nopeUs, 

Rio fir<nde. Pelotas 
tnd Forte A'egre 

Diese Dampf. r haben ausgezeich- 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

De Gesellschaft macht den Ab- 
endem und Empfãngern der durch 

ihre Schiffe transportiertet Oütern 
bekannt, dass die letzteren ii^ Rio an 
dem Armazém Nr. 18 kostenloa em- 
pfangen und abgeliefert werden- 
Nãbfre Auskunft: Rua 19 da Mo- 

vembre 8* (^«b.> SANTOS 

Empreza de Navegação HoBDcke 
Der neue National-Dampfer 2107 

ANNA 
mil zwei Scb^auben und elektrischer 

Pelenohtung versehen 
geht am 26 Juni Ton Santos naeh 

ParanaguA 
S. Fpanoiaoo 

Itaiahy und Flopianopolfa 
Dieser Dampfer besitit vorzigliohe 

Hâamliohkeiten für Passagiere 1. und 
3. Riasae. 

Uebemimmt Fracht naoh Antcn aa 
und Laguna. 

Auskunfie Qber Fahrpretse, Fracht 
EUnschiffung ets. erteilan die Agenten 

In Rio 
liulz Campos & Co. 

B4 Rua Visconde de Inhaúma 84 
£!cke der Avenida Central 

In Santos 
Tlctor Breithaapt AC. 

Esa Itororfi 8 

ISlo d.© Tanelxo 
Book-Ala, hell. ItilFIasohen TfSOO 

T autonla>Pllaon 1$S00 

Bpahma-Book, Mflnchen 
12ll Flaschen 7$500 

Brahma-Poptepi Typ Guiness 
12iS Flaachen 7$500 

Bpahmina, hell 12]1 > S$000 

Tplrangai München 
12il Flaaohen S$000 

P reise ohne Flaschen. ^ 
Eín Dutzend ganze Flaschen wird mit 31500, eln Dutiond halb 

Flaschen mit 1$500 berechnet nad zurQokgenommen 

Niederlage bei Ricardo Nascliold &> Co. 5 

Rua Washington Lufs N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 


